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Inland. 


I Berlin, 21. März. — Die Deffauer Zettelbank, 
man bei uns keinen guten Fortgang prophezeihte, 
Moin auf einmal großes Intereſſe, weil das Haus 
Wasa und noch mehrere angefebene Pariſer Ban⸗ 
ſich dei derſelben mit großen Summen betheiligt 
baden. Bekanntlich will dieſe Zettelbank laut ihren Sta⸗ 
bi auf alle Papierfonds Darlehen machen, was aus: 
duänige große Bankierhäuſer beſonders anſprechen und 
5 n von denſelben wohl auch am meiſten benutzt wer⸗ 
* wid, Von Seiten unſerer Finanzbehörden dürfte 
er nächſtens eine Warnung vor jener Zettelbank er: 
user werden. — Man hat Hoffnung, den Gardejäger, 
" ſich neulich zu Potsdam durch eine Ladung von 
E Kugeln erſchirßen wollte und bei dieſem beklagens⸗ 
— en Verſuche ſich nur eine Hand und den Unter⸗ 
— — am Leden zu erhalten. Die Motive 
Behandlung — „ der wegen der guten 
* größten Seltenheiten 
kannt. — Die zu Königsberg jezt ins Leben geru⸗ 
Lene ſtädiiſche Reſſouce Behufs — freien * 
genen Besprechung ſtädtiſcher Angelegenheiten findet hier 
3 vielen Anklang, daß man bel uns ernſtlich mit der 
dee umgeht, eine ähnliche Reſſource für Berlin zu be⸗ 
Wünden, 2 
Berlin, 21. März. — Die Frage ob der Ber: 
wer Lekal⸗Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſ⸗ 
I auf Grund der im Winter vorigen Jahres entwor⸗ 
fen Statuten ins Leben treten dürfe, ic in diefen Ta⸗ 
von dem Miniſterium des Innern dahin bzantwors 
worden, daß es bei der früheren Entſcheidung des 
Dieſe 


um der pieuß. Armer zu 
gehört, ſind bis jetzt noch un⸗ 


⸗Präſidenten fein Bewenden haber mülſſe. 
Sa Entſcheidung aber lautete, daß die vorgelegten 
ug en nicht annehmbar wären, und daß eine durch⸗ 

anders geartete Organiſation der ganzen Angelegen⸗ 

vorausgehen müßte, wenn die Behörde ſich bewo⸗ 
fühlen ſollte, ihre Zuſtimmung zu dieſem Vereins⸗ 
Auen zu ertheilen. Bekanntlich hatte der Central⸗Ver⸗ 
Jod das Wohl der arbeitenden Kaſſen im vorigen 
W eine ähnliche miniſterielle Entſcheidung erhalten 
D darauf in ſeiner General⸗Verſanmlung am 17. 
wur v. J. beſchloſſen, ein Promempria dem Miniſte⸗ 
wan des Innern zu überreichen, norin die Beſtim⸗ 
bea, sen des actuellen Statuts in ihrer Zweckmäßigkeit 
de über der miniſteriellen Kritik aufiecht erhalten wur⸗ 
Auf dieſe Vorſtellung iſt bisher noch keine Ant: 

nich erſolgt, wenigſtens hat man in Publikum davon 
Roy vernommen. Der proviſoriſche Vorſtand des Lo: 
Ante deins hätte in Folge der erwähnten miniſteriellen 
ort nun wohl die Aufgabe, ein Generalverſamm⸗ 

1 zu berufen, um die Willensminung des Vereins 
deg Some, ob dieſer fernere Schritte zur Realiſation 

5 atuts für zweckmäßig erachtete oder ſich für übers 
mũ hielte, daß man die Angelegnheit fallen laſſen 
derſagt da ihr die Behörde ſo beharrich die Zuſt mmung 

— bat. Ein ſolcher Weg, de Entſcheidung der 

ralverſammlung in dieſem Falle einzuholen, iſt au⸗ 
dotgen durch den Geſchäftsgang ds Central⸗Vereins 
der leichnet; aber es iſt allerding zu bezweifeln, ob 
Proviſoriſche Vorſtand des hieſgen Lokal⸗Vereins, 
er auch einen ſolchen Entſchuß faßte, die dazu 
Erlaubnuß ven der Behörde erhielte, und es iſt 
einlich, daß er in der Vorausſetzung eines ab⸗ 
und a Beſcheids dieſen Schritt gr nicht thun wird 

mit ſeinem Geſuch um Gaehmigung des Lo: 
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kal⸗Statuts an die letzte Inſtanz, an den König ſelbſt, wek, Schrodka und Zawadp, mi: der in ihrer Mitte befindli⸗ 


wenden wird, da die Allerhöchſte Intention für das in 
Fteuertuf, Glockengelaͤut und 


nets⸗Ordre v. 25. Okt. 1844 ausſprach, noch in ihrer litalts die ſchlafende Stadt 


Rede ſtehende Vereinsweſen, wie fie ſich in der Kabi⸗ 


vollen Gültigkeit beſteht; wenigſtens iſt uns nicht bes 
kannt geworden, daß dieſe Kabinets⸗Oedre zurückgenom⸗ 
men wäre; auch wird glaubwürdig verſichert, daß die 
darin angewieſenen 15000 Rthle. für die Zwecke des 
Central⸗Vereins immer noch zue Abnahme der General⸗ 
Staats⸗Kaſſe verzeichnet Meder, Wir können uns nicht 
verſagen bei dieſer Gelegenheit noch einmal den Anfang 
und Schluß jener denkwürdigen Cabinets⸗Ordre anzu⸗ 
führen. Es find folgende Worte: „Ich habe mit leb⸗ 
hafter Theilnahme erfahren, daß die Berliner Gewerbe⸗ 
Ausftelung auch dazu geführt hat, daß ein Verein bei 
dieſer Gelegenheit zuſammengelreten if, welcher fein 
Streben dahin richten will, der geiſtigen und leiblichen 
Noth der Hand⸗ und Fabrikarbeiter Abhülfe zu verſchaf⸗ 
fen, ſowohl durch Errichtung von Spac⸗Prämien⸗Kaſ⸗ 
ſen, als durch Anlegung von Schulen und Verbreitung 
gemeinnütziger Schriften.“ Und der Schluß: „Ich werde 
mich darum jeder Vergrößerung und Stärkung des 
Vereins auf das innigſte erfreuen, und lebe der Hoff⸗ 
nung, daß er bald durch den Hinzutritt aller wahrhaft 
edlen Männer unter dem Gewerbsſtande zu einem Baum 
erwachſen wird, der ſeine Zweige über das ganze Vater⸗ 
land breitet. Nach dem Maaß feiner eignen Kräftigung wird 
auch meine fortdauernde thaͤtige Theilnahme derſelben nie ent: 
ſtehen.“ — Geſtern ſchloß Schelling feine Wintervorleſung 
über griechiſche Mptho ogie vor einem Auditorium von 
ungefähr 50 Zuhörern. Ec ſprach ſchließlich feinen Dank 
über die Ausdauer aus, womit die Zuhörer ihm in den 
wichtigen Unterſuchungen über jene mpthologiſche Vor⸗ 
zeit gefolgt wäten und ließ die Bemerkung einfließen, 
daß er allerdings nicht zu dem Zwecke nach Berlin ge⸗ 
kommen wäre, Vorleſungen an der Univerfität zu halten, 
daß er ſich aber der lerndeglerigen Jugend auch in fei- 
nem ſpäteſten Alter nicht entziehen wolle, weil er gern 
dazu beitrage, Männer zu bilden, dle in dem Kampfe 
unferer Tage auf der Breſche als Vertheidiger ſtehen 
würden. 5 

++ Poſen, 21. März, — Das Tagesgeſpräch bes 
ſchäftigt ſich noch immer faſt ausschließlich mit der, am 
15ten d. M., im Krzyszanowski'ſchen Gehöfte ausge: 
brochenen Feuersbrunſt, welche der Stadt Poſen wahr⸗ 
ſcheinlich das Schickſal Hamburgs bereitet hätte, wenn 
nicht die beifpiellofen Anftrengunyen des Feuer⸗Rettungs⸗ 
und Löſchvereins dem Elemente Einhalt gethan. Es 
ſpricht kein Umſtand dafür, daß der Brand zur Ante⸗ 
gung politiſcher Unruhen veranlaßt worden, und iſt da⸗ 
gegen mehr als waheſcheinlich, daß eine Brandſtiftung 
zur bequemeren Verübung von Diebftählen vorliegt, Es 
ſtedt feſt, daß eine große Anzahl diebiſchen Geſindels 
ſchon in die gefährdeten Gebäude eingedrungen war, ebe 
noch die raſch hrbeigeeitten Rettungsmänner ihre edle 
Thätigkeit beginnen konnten; es iſt vielfach zur Sprache 
gekommen, daß mehrere Entwendungen ſogar in Gegen⸗ 
wart der Vereinsmitglieder verſucht und die Thäter das 
bei ergriffen worden; es iſt Thatſache, daß, nach bewirk; 
ter Rettung der Mobilien, eine Menge verdächtiger 
Menſchen auf den Rettungsplatz ſich drängte und nur 
durch die kräftigen Maßregeln des zum Sachen⸗Schutz 
kemmandirten Militaus abgewehrt werden konnte; es 
iſt natürlich der Polizei bereits gelungen, einige Diebe, 
und ein nicht unbedeutendes Lager beim Brande ger 
ſtohlener Gegenſtände zu ermitteln. Das Feuer brach 
gegen 2 Uhr des Nachts in einem, von den Feſtungs⸗ 
wieſen begrenzten, unbewohnten Bretterſchuppen aus, in 
deſſen nächſter Umgebung eine große Niederlage nicht 
vaſſecurirtet Helzbeſtände“ aufgeſpeichert war. Ein hef⸗ 
tiger Nordweſt⸗Sturm ſetzte augenblicklich das Holzlager 
in Flammen, und nach 20 Minuten brannten die Ge⸗ 
bäude des ꝛc. Krzyszanowskiſchen Grundſtͤͤcks auf drei 
Seiten. Das Feuer ergriff bald die anſtoßenden x. 
Jaffe'ſchen Stallungen, und ein Slammenmeer ergoß ſich 
über die ꝛc. Jaffe'ſchen Häuſer und Speicher, welche in 
ihrer großen Ausdehnung eine halbe Straßenlänge eins 


nehmen. Wäre die Jaffeſche Beſizung ein Raub der 


Flammen geworden, dann wären bei dem tobenden Sturme 
die Gerberſtraße, die Schifferſtraße, und die nahebei lies 
genden hölzernen Vorſtädte Walliſchei, Zagorze, Oſtro⸗ 


U 


irren wir nicht, 


chen Kathedrale, unrettbar verloren geweſen. Während 


der Trommelſchlag des Mi⸗ 
alarmirten, und die Mehr⸗ 
zahl ihrer Bewohner — in dem flammengerötheten 
Himmel ein Signal des Aufruhrs befüechtend — ſich 
nicht aus ihren Wohnungen wagte, jagten ungefähr 
100 Mitglieder des hiefigen Rettungs⸗Verelns, und eine 
Spritzenmannſchaft von vlelleicht 200 Mann, zur Brand⸗ 
ſtätte. Dieſe 300 Männer, die Polizel⸗Obern mit ihnen 
thätig, und der noch zu rechter Zeit mit der beften 
Spritze herangerilte wackere Gutsbefiger von Zlotnitl, 
einzig und allein dieſe wenigen Leute, begünſtigt durch 
die Nähe vielen Waſſers, haben die Einäſcherung eines 
großen Stadttheiles von Poſen verhütet. Dieſe Ehren⸗ 
männer, ihre Anführer überall voran an den Otten der 
Gefahr, haben während 10 heißer Stunden einen be⸗ 
wundernswerthen Muth und eine außergewöhnliche That⸗ 
kraft an den Tag gelegt. Sie waren es, welche aus 
den brennenden Stuben Greife, Frauen und Kinder ger 
leitet und Gott fei Dank! es iſt kein Menſchenleben ver⸗ 
loten gegangen. Ste haben von Gluth und Dampf 
gequält, neun Spritzen bedient und auf die flammenden 
Dorn'ſchen Dächer, vom Feuetregen beſpruht, das Waſ⸗ 
fer getragen. Sie haben zwei gefüllte Speicher ges 
räumt und das Mobiliar von beinahe 40 Familien ge⸗ 
rettet. Polen, Deutſche und Juden bilden dieſen Rettungs⸗ 
Verein. Ec hat viel gelitten, viel geleiſtet, viel verlo⸗ 
von, Seine koſtſpieligen Utenfilien zur Menſchenrettung, 
welche auf dem Geundſtücke des Vereins⸗Vorſtehers 
Krzyszanowski einſtweilen niedergelegt worden waren, 
find leider verbrannt. Hochherzige Bewohner von Po⸗ 
fen! Unſere Rettungsmänner haben Geſundhelt und Le⸗ 
den kaltblütig für uns gewagt, wollen und können wir 
ihnen nunmehr auch kaltblütig zumuthen: zum Ankaufe 
neuer Rettungs⸗Apparate neue Geldopfer zu bringen? 
Königsberg, 17. März. (Königsb. 3.) Es ſind 
die Zeiten nicht gar lange her, als man der liberalen 
Preſſe den zum Ekel wiederholten Vorwurf machte, ſie 
ſtrebe allein dahin, das Beſtehende umzuſtürzen, ohne 
im Stande zu fein, etwas Neues an die Stelle zu 
fegen, fie fei rein negativ und führe mithin nur ein 
Scheinleden. Man wird ſich, glauben wir, überzeugt 
haben, daß unſere Tendenzen fo tein negativer Natur 
nicht find; denn man wird ſchwerlich Preßfreiheit, Eins 
ſchränkung der polizeilichen und Sicherung der richter⸗ 
lichen Gewalt, Erweiterung der ftändifhen Befuyniffe 
u. ſ. w. für negative Dinge halten wollen. Was ers 
ſtreben denn nun aber unfere Gegner? „Wie wollen“, 
antworten uns dieſe, „das Beſtehende vor Eurem Ter⸗ 
rorismus ſchützen. Denn daß unſere Cenſur liberal ver⸗ 
waltet werde, beweiſen Eure Verunglimpfungen täglich, 
die richterliche Gewalt iſt bekanntlich erſt durch das neue 
Geſitz geſchütz worden und, was eine Konſt lutjon an⸗ 
langt, fo beiehrt uns ein Hinblick auf die häufigen At⸗ 
beiterunruhen in England, auf das Elend in Irland, 
auf die ſtets für ſeldſt üchtige Zwecke tatriguirenden Par⸗ 
teien in Frankreich, daß das Heil der Staaten allein 
auf einer abſolut monarchiſchen Regierungsform beruhe. 
Ihr aber untergrabt das Vertrauen, das die erſte Stütze 
jeder Regierung fein muß!“ Wir wiſſen wohl, daß Re⸗ 
gierung und Staatsbürger durch das Band des Ver⸗ 
trauens vereinigt werden ſollen; wir meinen nur, die 
Regierung könne dieſes Vertrauen nur als das Ziel, 
als die Frucht ihres Strebens betrachten, wir meinen 
das Vertrauen, das nicht verwechſelt werden Darf mit 
blindem Glauben, GN 5 5 e 
ung; eben weil wir dieſes Vert und ſtär⸗ 
— ln fordern. wie Oeffentlichkelt der Inſtitutlonen. 
Ueber das die Stcherſtellung der richterlichen Beamten 
betreffende Geſeb ſind bekanntlich die Landſtände anderer 
Meinung, und was die Schäden konſtitutioneller Staa⸗ 
ten angeht, fo IR ja befanntlich füt Intriguen Rußland 
ſtets der -ergiebigfle Boden geweſen. Arbeiteruntuhen 
haben unlängſt auch in nicht konſtitutionellen Staaten 
ſtattgefunden, und daß Elend und Noth bis zu einem 
gewiſſen Grade jeder menſchlichen Hülfe ſpottet, dafür 
dürfen wir uns den traurigen Beweis nicht gerade weit 
berbolen. Es ift nicht zu verkennen und darin find wir, 
cht, felbft mit unferen Gegnern einig, daß 
ſich unſert öffentlichen Verhälkniſſe in einem Zustande 


ar 


wir für ihr Beſtes theilnehmend beſorgt find — daß 
ihre Wünſche baldigſt in Erfüllung gingen. Damit 
man uns aber nicht wieder übertriebener Erwartungen 
beſchuldige, geſtehen wir ganz offen, daß wir ſicher glau⸗ 
ben, es ſei die Erfüllung dieſes Wunſches noch in wei⸗ 
tem Felde. Denn die Regierung müßte alsdann einem 
bisher von ihr berworfenen Prinzipe, nämlich dem der 
Oeffentlichkeit, huldigen, fe würde dadurch fakliſch zu: 
geſtehen, daß fie über die leitenden Gründe ihrer Hand: 
lungen dem Volke öffet Rechenschaft adzulegen ſich 
verpflichtet fühle. 
Zweifel ein, dies wäre der größte Sieg der liberalen 
Beſtrebungen, ſelbſt wenn die Regierung von Gründen 
geleitet würde, die die liberale Partei nicht gutheißen 
könnte. Da wir nun aber von fo kühner Siegeshoff⸗ 
nung nicht erfüllt find, fo können wir unſeren Gegnern 
nur rathen, vor der Hand ſich zu beruhigen und ſich 
nach wie vor — ohne Prinzip zu behelfen! 

Bonn, 17. März. (Aach. Z.) Mit Spannung ſieht 
man hier der Entſcheidung des Ober⸗Präſidenten üder 
die Eingabe eines Theils unſerer Bürgerſchaft entgegen, 
welche gegen den Cenſus von 400 Thlr. reclamirt hat. 
Es läßt ſich nicht verkennen, daß von Seiten unfırer 
ſtädtiſchen Verwaltung hier ein großer Mißgriff gemacht 
worden iſt. Sich mit einem fo hohen MWahlfage her. 
aus zuſtellen, dem höchſten, der in einer Stadt beliebt 
worden, während alle andere Städte, obwohl ſämmtlich 
größer und bedeutender als Bonn, einen niedrigeren ge⸗ 
wählt hatten, muß Widerſpruch finden, 

Dent ſchland. 

Dresden, 19. März. (D. A. 3.) In der heu⸗ 
tigen Sitzung der II. Kammer erhielt der Abg. Re⸗ 
witzer das Wort behufs frinee in der vorletzten Sitzung 
angekündigten Interpellation der Staatsregierung 
wegen der von der öſterteichiſchen Regierung 
gegen die Deutſch⸗Katholiken getroffenen Vers 
fügungen, die derſelbe in Folgendem begründete und 
ausführte. Es ſei bekannt, daß die Deutſche Allg. Ztg. 
einen Präſfſblalbeſchluß der Öfterreichifyen Regierung mit: 
getheitt habe, in weichem die Deutſch⸗Katholtken als ein 
geſetzwidtiger Verein bezeichnet find, denen kein Recht 
zum freien Aufenthalt in den öſterreichiſchen Staaten 
zuſtehe, die als Verbrecher behandelt, und wenn es Aus⸗ 
länder, über die Grenze geſchafft werden ſollen; auch 
ſel den Geſandtſchaften aufgetragen, keinem Deutſch⸗ 
Katholiken das Paßviſum nach Oeſterreich zu ertheilen. 
So unglaublich es auch auf den erſten Anblick erſcheinen 
müſſe, daß in unſerer Zeit eine deutſche Regierung zu 
ſolchen Maßregel greifen werde, fo habe ſich doch fo 
viel ſchon beſtätigt, daß die letztgenannte Maßregel be⸗ 
gründet fet, denn einem hieſigen Deutſch⸗Katholiken ſei 
das Paßolſum von der. öfterreihifchen Geſandtſchaft ver⸗ 
weigert worden. Dieſe Maßtegeln gingen offendar fo 
weit, daß fie die gerechteſte Beſorgniß für die Glaubens⸗ 
freiheit in unſerm geprieſenen deutſchen Vaterlande her⸗ 
vortufen müßten, ja ſchon der Umſtand allein, daß den 
ausländiſchen, alſo auch den ſächſiſchen Deutſch⸗Katho⸗ 
liken der Eintritt in die öſterrrichiſchen Staaten ver: 
weigert wetde, dürfte ein ausreichender Grund ſein, dieſe 
Angelegenheit in der Kammer zur Sprache zu bringen. 
Als vor 30 Jahren die deutſchen Völker die Throne 


der Entwickelung befinden. Die Bürger, deren Geiſt 
früher keine Theilnahme an den öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten bewährt hatte, fangen an, dieſe als das, was fie 
ſind, als ihre eigenen zu betrachten, ja, ſelbſt aus un⸗ 
ſeres erhabenen Monarchen Munde erſcholl in unferer 
Mitte in einer feierlichen Stunde der laute Ruf: Vor⸗ 
wärts! Unter folchen Umſtänden nun glauben wir, iſt 
es Pflicht der Preſſe, mit Liebe zu König und Volk, 
mit Liebe zum Fortſchritt und zur Ordnung die me 
mittlerin zu machen zwiſchen Volk und Regierung; für 
die verſchiedenen Beſtrebungen einen Elnigungspunkt zu 
bilden, dem erwachten und nach Theilnahme an den 
öffentlichen Angelegenheiten ſtrebenden Volksbewußtſein 
den von den Geſetzen geſtatteten Raum anzuweiſen, von 
dem aus das Gewünſchte in Angriff genommen werden 
könne, damit der Fortſchritt in einer den Verhältniſſen 
der Gegenwart angemeſſenen Entwickelung der Staats⸗ 
formen ſichtbar werde. Denn Formen, die ihre Berech⸗ 
tigung hatten, als eine Theilnahme des Volkes an den 
öffentlichen Angelegenheiten nicht vorhanden war, müſ⸗ 
fen drückend erscheinen, ſobald dieſe erwacht If, müſſen 
es um ſo mehr, je mehr eine Entwickelung derſelden 
auf die eine oder andere Weiſe in Ausſicht geſtellt iſt. 
Ihr, Vertreter der Conſervativen, nennt uns Irrlehrer 
des Volkes. Wo immer ſich der Geiſt deſſelben neue 
Wege ſucht, um lebendige Aeußerungen feiner Wünſche 
und feines inneren Zuſammenhanges kund zu thun, fie 
erſchelnen Euch Irrwege; wann jemals die, von denen 
das Einengende beſtehender Formen empfindlicher gefühlt 
wird, an demſelben zu rühren wagen, ſie ſind Euch Auf⸗ 
wiegler. Ihr weſſt auf die Ruhe der großen Maſſe, 
die das Treiben der Liberalen 10 ein 20 T r 
nes Schauſpiel neugierig betrachte. t Ihr n 
oder wei 0 nicht 1 wie das Weben des Geistes 
der Geſchichte ſich immer eher in einzelnen, als in der 
großen Maſſe geregt? Zeigt uns denn alſo Eure Wege 5 
belehrt uns, wie das Volk Raum für fein polltiſches 
Leben allmälig gewinnen kann. Oder ſolltet Ihe eine 
ſolche Entwickelung gar nicht verlangen? Dann müß⸗ 
tet Ihr ja noch konſervativer fein, als die Regie⸗ 
rung ſelbſt, die eine Entwickelung der Jaſtſtu⸗ 
tionen verheißen hat. Vergebens ſuchen wir in 
Euren Blättern nach poſitiven Prinzipien es lebt 
in ihnen nur jener Geiſt der Negation, der fie 
ins Leben gerufen hat. Und wenn ein unglück⸗ 
liches Schſckſal es wollte, daß die liberale Preſſe plötzlich 
in allen Gauen deutſcher Zunge verſtummte was würde 
aus Euch? Wir glauben, Euer Schmerz würde auf⸗ 
richtig fein, weil Euer Verluſt Euch unerſetzlich. Denn 
Euch wäre Eure Seele genommen, und Ihr würdet 
wieder werden, was Ihr Wäret, und zuſammenſchrum⸗ 
pfen zu trockenen Berichterſtattern über China, und Euer 
Vaterland nicht kennen! „Aber ſehet, wie kräftig hat 
fich die junge konſervatloe Preffe entwickelt, ſo ſagt ihr uns, wie 
wächſt von Tag zu Tag ihr Einfluß, wle ſchaaren ſich mehr und 
mehr alle Gutgeſinnten um fie; und es iſt auch nicht an: 
ders möglich, denn (Ihr hadt es oft genug verſichert 
und alſo muß es wahr ſein) nur wenige Schreſer ſind 
es, die die im Geunde gutgeſinnte, aber etwas leichtgläu⸗ 
bige Maſſe verführen, natürlich aus ſelbſtſüchtigen Zwecken!“ 
In der That, es muß uns beſonders ſchmeichelhaft ſein 
und wir freuen uns deſſen herzlich, daß Ihr Euch eines 
ſo blühenden Lebens erfreut. Wie groß in der That 
muß unſere Lebenskraft fein, wenn an dem Ueberſluſſe 
derſelben die ganze Partei unſerer Gegner zehren und 
ſeloſt Kräfte ſammeln kann, opne daß wir eine Abnahme 
derſelben verſpürten! Freilich, die gute Preſſe fühlt 
wohl, daß ſie iht Leben nur ihren Gegnern verdanke, 
und dieſes Gefühl iſt ihr drückend; fie möchte gern auch 
etwas Poſitſves aufzuweſſen haben. Aber wie es an⸗ 
fangen? Soll ſie etwa mit beſtimmten Prineipien her⸗ 
ausrücken, ein eigenes Glaubensbekenntniß aufſtellen? 
Das könnte gefährlich werden; ein Princip verlangt 
Konſequenzen. Bei der allergrößten Vorſicht wäre es 
ja doch immer möglich, daß die Megierung anderer 
Meinung wäre, andere als die berechneten Schritte 
Puff Und was würde‘ er aus der 10 
teffe, die o gern die gouvernementale nennt 
S en a Ende Bhf dee volens liberal 
worden. Alſo das geht nicht. Daher bleibt nichts 
Inderee 1 als die liberale Preſſe angreifen, nicht 
Kirn ihre Meinung widerlegen, denn alsdann müßte 
815 faba ‚Poßtive Anſichten auſſtellen und das 
ae d nicht, ohne Gefahr, ſich zu kompromittiren, 
er 95 a, ihr unlautere Motive unterlegen ıc. 
H wird darth Regierung einen Schritt von Bedeutung, 
be Heldigtz natärtſch! Und wie haben ſich die 
Liberalen wieder mit ihren ere As 10 
und es war 900 ib craltieten Wünſchen verrech⸗ des 15, 8 derttauſen den, ver⸗ 
bar die Reglerun em Biligdenkenden klar und ginnen ſollen, daß das Blut von Hun fl „ vet⸗ 
offe 5 1 Das in da e denden würde, fo han⸗ goſſen für die Glaubensfreiheit, umſonſt gefloſſen ſel, 
den wähnen 6 wäre ( 5 der Bonfervativen | umſonſt die Kriegsfackel ein halbes Jahrhundert lang 
Dai, e ee ı und wohl nur ein Länder und Städte unfers ſchönen Vaterlandes verwüſtet 
b ſchuliger an wald el fehmeiceinn die gute habe. Jene Maßregeln möge ja Niemand als nur gegen 
Preſſe der Reglerung 1 N Sn ihr einige Einſicht die eine Kirchenpartel gerichtet anſehen, fie gälten vielmehr 
in das gehelme Getriebe der Stantshandlungen gehe dem prenſtantiſchen Princlp, dee allgemeinen Glaubens, 
tete, Denn fie deetritt in nicht ron eine Para, | greipei, und der Staat, der ſich für berechtigt halt, die 
nein bewahre, fie iſt ja die gouvernementale pre, Ain — ci in diefer Weſſe zu verfolgen, habe nut einen 
möchte fo gern bloßes Organ der Regierung fein, Scheit noch zur Verfolgung der andern. Um fo mehr 
Wir wünſchen von ganzem Herzen — die kon⸗ | müßten die A inen 8 ch aufgefordert fitien, wacfim 
ſervatlde Preſſe wird nun hoffentlich ehen daß und gerüſtet zu ſein zum Schutze der bedrohten Glau⸗ 


Sicherung ihrer und des Volkes Rechte der deutſche 
Bund geſtiftet und in dieſem in einem beſondern Act 
allen chriſtlichen Religionsparteien Religionsſreiheit zu⸗ 
geſichert worden; auf dieſe Rel'gionsfteiheit pücften alſo 


daß fie Ehtiſten fein, bezweifle Niemand, und ſtaats⸗ 
gefährlich könnten fie nicht ſeten, da es bei ihnen Grund: 
ſatz der Kirche iſt, ſich den Landesgeſetzen zu unterwerfen; 
auch habe ſich dieſe Kirchengemeinde keiner verdrecheriſchen 
Handlungen ſchuldig gemacht. Wäre Oeſterreich kein 
Bundesſtaat, fo würde man nur bedauern können, daß 
die Glaubensfreiheit in unſerer Zeit in Deutſchland noch 
auf eine fo unerhörte Weiſe vetletzt werde; da aber 
Oeſterreich ein Bundesſtaat ſel, ſo habe es als ſolcher 
die Pflicht, die Bundesgeſetze auftecht zu erhalten, den 
zugeſicherten Schutz zu gewähren. f 5 
150 Bundesglied, alſo auch die ſächſiſche Regierung, die 
ſich überdies hier noch beſonders aufgefodert fühlen müſſe, 
da Sachſen in vielfachem Verkehre namentlich mit Böh⸗ 
me ſtehe, welcher durch jene harte Maß regel auf das 
empfindlichſte geſtört werde. Halte man ſich alle Con⸗ 
ſequenzen und Folgen vor, die aus jenen Maßtegeln faſt 
nothwendig hervorgehen müßten, ſo werde man zu der 
Befürchtung geführt, daß die alten Verfolgungen und 
Bedrückungen Andersdenkender, wie fie die finſtern Zeiten 
16. und 17. Jahthundetts geſehen, wieder be⸗ 


* 


ie konservative Preſſe fleht ohne 


ihrer Fürſten wieder befeſtigt hätten, ſei von Lettern zur 


wohl auch die Deutſch⸗Katholiken Anſpruch haben, denn 


Dieſe Pflicht habe 


bensfceiheit, und Sachſens Regierung und Volk werde 
auch nicht ruhig zuſehen wollen, wie angeſichts der Bun? 
| desverträge dieſe Freiheit verletzt werde, fie werde den 
Hülferuf chriſtlicher Mitbrüder nicht ungehört von ſi 
weiſen wollen. Aus dieſen Gründen glaube er die Hoff“ 
nung hegen zu dürfen, daß die Kammer in der Bitte 
an die Staatsregierung um Schutz gegen ſolche Glow 
bensbedrückung ſich mit ihm vereinigen werde; devor e 
jedoch einen desfallſigen Antrag eindringe, richte er au 
die Staatsregierung heute wiederholt die Frage: ob | 
vielleicht in dieſer Sache ſchon Schritte gethan habe odtt 
noch zu thun gedenke? Staatsminiſter v. Falkenſteil 
erwiderte, die Regierung befinde ſich hinſichtlich dieſel 
Angelegenheit im Weſentlichen noch in derſelben Lage 
wie zu der Zeit, wo der Abgeord. Rewitzer feine er 
Interpellation eingebracht habe; denn es ſei ihr bis dit 
fen Augenblick eine officielle Mittheilung über dieſe Ver“ 
fügung der öſterreichiſchen Regierung nicht zugegangen. 
Indeſſen habe in ſofern die Sache eine andere Geſtal 
als damals gewonnen, da feit geſtern dem Minifterium 
ein Bericht der Kreisdirsction vorliege, der auf die Br 
ſchwerde eines hieſigen Bürgerz, dem als Deutſch⸗Katho“ 
liken von der öſterreichiſchen 
nach Oeſterreich verweigert worden, gegründet fe. Du 
Miniſterium werde, wie ſich von ſelbſt verſtehe, jetzt 
dem geeigneten Wege Erkundigungen einziehen, und dan 
ermeſſen, od und weiche Maßregeln zu ergreifen fell 
dürften, Der Abg. Rewitzer äußerte hietauf, daß ihn 
dieſe Ecklärung des Miniſters des Innern nicht be 
gen könne, ſondern ihn veranlaſſe, feinen beabſichtigten 
Antrag vor die Kammer zu bringen; derſelbe gehe dahin 
„Die Kammer wolle zu Protokoll die zuverſichtliche Hoff 
nung ausiprechen, daß die Regierung für die Aufrecht 
holtung der Glaubensfrelhert der Deutſch⸗Kathollken 1 
wohl unmittelbar als auch beim Bundestag, und inshefon‘ 
dere dafür ſich verwenden möge, daß denſelben der Eintritt 
in die öfferreichiichen Staaten nicht länger verſagt werde, 
Der Abg. Todt äußerte: daß er zugeben wolle, 
öſterreichſſche Regierung fei bei diefer von ihr getroffene“ 
Maßregel eben ſo gut in ihrem Recht, als eine anden 
Regierung es ſem dürfte, welche dieſe als Hochverralhn 
erkläre; aber helfen würden dergleichen Maßregeln 
eben ſo wie man in gewiſſen Ländern durch Abſchließung 
und durch Einführung des Inſtituts der Cenſur die fol 
ſchreitende Bildung nicht zu unterdtücken vermocht habt 
eben fo wenig werde man die Sache des Deutſch⸗Katho⸗ 
lieismus, die ja kein Menſchenwerk ſef, durch dieſe Me 
regeln zu nichte machen können. Zu beklagen 
aber trozdem, daß ſolche Maßtegeln in unſern 
noch ergriffen würden; man jubele über ein einiges Daus 
land, und doch treten die Miſſe in demſelden deu 
licher und größer. hervor; wahrend man in dem eine 
Staate Bürger anderer deutſchen Staaten deshalb aus 
weiſe, weil ſie als freiſinnig bekannt, verſage man t. 
in einem andern deutſchen Staatsbürgern die Erlaubniß am 
Einteitte, weil fe Deutſch⸗Kathollken ſeten! Staats 
niſtet v. Falkenſtein ergriff hierauf nochmals vo 


Wort, um darauf aufmerkſam zu machen, wit eigentich 


die Sache ſtehe; er bemerkte, daß, bevor die nöthigeh 
Erkundigungen eingezogen ſeien, eine Discuſſton 600 


dieſen Gegenftand in der Kammer ohne Reſultat bleben 


müſſe, auch blerdurch das Bemühen drs Miniſterlum 
nicht unterſtützt wetden dürfte, da dieſes die hierüber mit 


der öſtetreichiſchen Regierung einzufeitenden Waben, 


gen nicht Auf an Sachſen zuſtehendes Recht, ſonden 
vielmehr nur auf die bisherigen freundſchaftlichen Ve 
hältniſſe der beden Staten zu einander ſtützen kön 
Staatsminiſter . Könnerit wünſchte, daß der AM 
trag des Abgeorl. Rewitzer vor der weitern Oecuſſioh 
in der Kammer nach Vorſchrift der Endtags ordnung 
einer Deputation zut Vorberathung und Berichterſtattuln 
zugewieſen werde, und fügte Dem noch hinzu, daß u 
Regierung den Attrag nur dann berückſichtigen könne 
wenn er durch beße Kammern gegangen und vorher ve 
einer Deputation darüber Bericht erſtattet fei. We 
den von dem Abgord. Rewitzer angezogenen Artikel 
Bundesacte anlanıe, fo müſſe er bemerken, daß diet 
gar ſehr verſchieden ausgelegt werde, und eben ſo ww 
wie man im gegeiwärtigen Falle daraus das Recht be 
Deutſch⸗Katholike zum Aufenthalt in andern Start 
folgere, eben fo gu könnte daraus für die Sefuiten vir 
Recht gefodert weren, in Sachſen herumreiſen zu k a 
fen; denn es komme hierbei ebenfalls nur darauf / 
ob man die Jeſuity für ſtaatsgefährlich halte 0 


* 


9546 


Dee Abg. Schaf rath bezeichnete die Maßregel 4 
öſterreichiſchen Regtrung geradezu als elne Verl b 
der Bundesacte, die nach Art. 18 jedem deutſchen 10 
wohner das Recht u einem temporafren Aufenthalt 9. 
einem andern Staae zuſichere. Dieſe Auslegung we 
in dem Präſidialvorrage vom Jahr 1816 und in eine 
Protokolle des Buwestags vom Jahre 1817 b 1 
indem darin gefagt ſei, daß durch Att. 18 ber Bundes 
ein deutſches Staatsbirgetrecht gegründet werden ſolle; fut 
ſtehe ihm hier als ine gewichtige Autorität Klüber Tg 
Seite. Eben fo wede dutch ſolche Mußtegeln Art. 
der Bundesacte, dr gegenſeltigen freien Verkeht und 
Handel zuſage, aufgehoben. Jedenfalls fei dieſe Verfün 3 
ein Beweis, was nie in Deulſchland zu erwarten habt 
ein Zweifel in dieſer Hinficht fet jetzt nicht mehr 4. 
möge daher auch die Lammer keinen Zweifel uber Ihre 5 


4 


egierung das Paßviſum 


3600 — 


(N. K.) Wie man vernimmt, wird die königl. Re⸗ MNuſſiſches Ne i ch. 

gierung noch dieſen Landtag einen Geſitzentwurf zur] St. Petersburg. (N, 3) Die Regierung hat 
Vorlage bringen, der eine Reviſton des Ediets von 1813 | wahrgenommen, daß ſelt kurzem unſerm Publicum wie⸗ 
über die bürgerlichen und politiſchen Verhaͤltniſſe der] der manche aubländiſche Schriſten zugänglich geworden, 
Iſraeliten enthält. deren Tendenz entweder getadeze gegen Rußland gerich⸗ 
tet, oder dem Geiſt unſter Regierung mißfällig iſt, was 
ſie daher vermocht hat die damit betheiligten Buchhand⸗ 
lungen durch Unterſchriften verbindlich zu machen unter 
keinem Vorwand ſolche Bücher ins Publicum kommen 
zu laſſen. — Bei einer Nevifion, der die Kiöfter der 
Wilna'ſchen Eparchie des römiſch⸗katholiſchen Cultus ins 
J. 1844 unterlagen, entdeckte man, daß einige dleſer 
Klöſter fortfuhten ohne Wiſſen der Regierung neue Mit⸗ 
glieder auſtunehwen, wozu die bel bi Rtäften bee 
henden Schulen die Hauptveranlaſſung gaben. Sie 
nahmen Kinder zur Eczlehung an, und beſtimmten dieſe 
zum Möͤncheleben und dacauf zue Ablegung der Gelübre. 
Die Regierung hat nun Maßregeln zut Abwendung die⸗ 
ſes Verfahrens ergriffen. Alle jene Kloſterſchulen find 
aufgehoben, und ihre Zöglinge aufgefordert worden in 
die Seminarlen übetzutceten, wobel die Regierung ſie 
unterftägt, 


ten übrig laſſen und fi für den Antrag des Abgeotd. 
iber ausſprechen. Der Abgeord. Harfe bemerkte, 
es im allſeſtigen fo wie im Intereſſe der Deutſch⸗ 
Katholſken fein dürfte, wenn die Kammer über den An⸗ 

ag des Abgeord. Rewitzer nicht weiter discutire, fon, 

dern denſelben fofort annehme. Auf die bon der Mini⸗ 
ſuerbank aus vernommene Erklärung halte er es für an⸗ 
geweſſen, dieſen Autrag durch einen Zuatz zu vervoll⸗ 
Rändigen, nämlich den: „Die Kammer wolle die Staats: 
derung erſuchen, die des halb nöthigen Schritte bei der 
erreichſſchen Regierung zu beſchleunigen und die Kam⸗ 
Der von den Ergebniſſen unverweilt in Kenntniß zu 
ſeben Dieſer Antrag wurde eben fo zahlreich unter⸗ 


daß 


Hannover, 16. März. (N. 8) Der zur Zelt 
vielbeſprochene Prozez des Königs Eenſt Auguſt mit der 
Königin Viktortn über die Krondiamanten iſt, wie wir 
hören, durch weltlaͤufige engliſche Procedur fo weit ges 
diehen, daß ein Spruch bevorfteht. 2 


Defterreic. 


t Wien, 21. März. — Nachſtehender trauriger 
Vorfall, der vorgeſtern hier in der innern Stadt vor: 
kam, bilder jetzt das Tagesgeſpräch. Ein Unteroffizier 
von einer hier ſtehenden Grenadler⸗Diviſſon, welcher durch 
längere Zeit mit einer nicht ſehr jungen, aber wie es 
eißt, bemittelten Frauensperſon ein Liebesverhältniß un⸗ 
terhielt, die aber in letzter Zeit keine Luſt mehr zeigte, 
mit dem Soldaten weitern Umgang zu pflegen, fordern 
mit einem andern Bekanntschaft anknüpſte, faßte, von 
Eiferfucht gereizt, den gräßlichen Entschluß, dieſe zu er⸗ 
morden. Er verfügte ſich in dieſer Abſicht Donnerſtag 
Abends mit einer Piſto le in die Wohnung dieſes Frauen⸗ 
zimmers und feuerte einen Schuß nach ihe 66, welcher 
jedoch ſein Ziel verfehlte. In der Angſt verhaftet zu 
werden, und der ihm drohenden Strafe zu entgehen, er⸗ 
griff er ein ſpitzes Instrument, wahrſcheinlich ein Meſ⸗ 
fer, und brachte ſich mit dieſem 7 Stiche bei; da er 
aber hierdurch feinen Tod nicht fand, fo riß er in der 
Beſtürzung ein Fenſter auf, und fprang durch daſſelbe 
auf die Straße, wodurch er in wenigen Stunden ſeinen 
Gelſt aufgab. — Die von hier nach Polen deſertirten 
5 Bombardlere, wovon in Ihren Blättern bereits Er: 
wähnung geſchah, ſollen wie man ſagt, an der ungari⸗ 
fen Grenze in den Karpathen aufgegriffen worden fein, 
Dieſelben werden mittelſt Eskorte hisher eingeliefert, und 
dem Bombardierkorps⸗Gerichte zur Aburtheilung ber: 
geben. 


Rügı wie früher der des Abg. Rewiher. Hierauf ſprach 
* Abg. v. Gablenz den Wunſch aus, dieſen letzten 
utrag, für den ſich auch der Abg. Stockmann ausge⸗ 
hen, zur Berichterſtattung an die außerordentliche 
He Deputation zu verweilen, um hierauf denſelben 
beiden Kammern zur Berathung und Beſchlußfaſſung 

alsdann an die Staatsregierung bringen zu können, 

und ſo demſelben ein Reſultat zu ſichern. Der Abg. 
gaſe war hiermit einverſtanden und erklaͤrte als Vor: 

and jener Deputatlon, daß die Kammer dieſen Bericht 
ruf zweier Tage erhalten folle, Dee Präfident 
daß er dieſem ganz beiſtimme, auch nichts da: 
beben habe, es vielmehr im Intereſſe der Sache halte, 

b der Antrag des Abg. Rewitzer, wie Staatsminister 

4 Könner ig gewünſcht, ebenfalls mit an die Deputation 

eben werde, obwohl er formell die Anſicht nicht 
N len konne, daß bei letzterm dies auf Grund des § 116 
Landtagsordnung geſchehen mũſſe, denn dieſer An: 
10 ſpreche nur eine Hoffnung aus, und der gedachte 

8 dragraph könne daher keine Anwendung hlerauf finden; 

7 ache dieſem gemäß der Kammer den Vorſchlag, beide 
Anträge zur Berichterſtattung an die außerordentliche Birch 

e Deputation zu verweilen, in der Erwartung, daß 
lufolge der Mer i 


rſicherung des Vorſtandes derſelben dieſe 
ben Bericht bal % 5 ’ 


- 


Frankreich. 

Paris, 17. Matz. — Der Courrier frangais 
veröffentlichte geſtern zuerſt die Lifte aller detjenigen De⸗ 
putitten, die nichts für die Polen fonds unterſchrieben. 
Die Namen Thiers und Remuſat glänzen an der Spitze 
dieſer Liſte. — Der Commerce behauptet, Rußland 
habe die letzte polniſche Verſchwötung ſeloſt hetvorge⸗ 
rufen, indem ee mit vieler Gewandtheit den Panſlavis⸗ 
mus gepredigt. — Die Demobratie pacifique er 
klärt jede Frelheit und Silbſtſtandigkeit der polnifchen 
Nationalität fo lange unmöglich als die Leibrigenſchaft 
daſelbſt herrſche. n 5 


Unter der Aufſchrift la conjuration du Pansla- 
visme el Uinsurreetion polonaise enthält das neueſte 
Heſt der Revue des deux mondes einen längeren 
Auffag, worin deſſen bekannter Verfaſſer, Cyprten Robert, 
nachweiſt, ſämmitliche ſtaviſche Nationen ſeien demekra⸗ 
ilſchen Urfprungs, trügen einen demokratiſchen Charakter. 
Ariſtokratie bei ihnen ſel zufällig. Polen habe ſeine de⸗ 
mokratiſche Miſſion nicht verſtanden. Darum ſei es zu⸗ 
ſammengebrochen. Der polnische Adel habe zwar in der 
Verfaſſung von 1791 ſich ziemlich entſchieden demokra⸗ 
tiſch ausgeſprochen; auch auf den öſterreichiſchen Landta⸗ 
gen auf Abſchaffung der Frohndienſte und Umwandlung 
det Bauern in Grundelgenthümet gedrungen: die öſtreich. 
Regierung aber habe fich dagegen geſtemmt, um den 
Bauer gegen den Adel zu erbittern. Die preußiſche Re⸗ 
gierung habe ebenfalls die Ablöſung der Frohndlenſte 
nicht acceptirt. Am ürgſten fei jedoch Rußland und 
Oeſtreich verfahren. Nicht einmal die Mäßigkeitsvereine 
ſeien etlaubt worden. Der Baukt müſſe feinen einzigen 
Troſt in einigen Gläsern Schnaps nach Anſicht der 
öſtreſchiſch⸗ruſſiſchen Regierung finden, Es liege gabz 
außer Zweifel, daß vorzüglich erſtere durch Epioht und 
Aufwiergler die Bauern aufgehegt und die Beſtrebungen 
dis Adels verdächetgt habe. Sehe Mätrefänt find des 
Verfaſſers Aufſchlüſſe über die Drganifation der gehei⸗ 
men Propaganda auf den Univerfitäten. Uebecall, as. 
zählt er, beſtanden panſlaviſche VBelbrüdemmgen; 750 
Mitglieder bildeten einen Gau, deren es zart p vlele 
gab, daß fie ſich über alle ſläolſchen Linder erſttecklen. 
AB die Arvelutton in Krakau lodbeich, hub, Oeſteig 
ein ähnliches Propagandaſpſtem eingeführt, indem es dem 
Adel Concurrenz machte, den Bauern dieſelben Verſpte⸗ 
ungen machte u. f. w. Jrrthümlich habe man in dit 
Krakauer Proklamation Communis mus gewittett. Das 
Wort, das die Sblaven für Geſeliſchaft hätten, laute ety⸗ 
mologiſch ganz wie Communaute u. ſ. W. Der Wer 
ſaſſer ſucht ferner zu beweſſen, daß die polniſche Ver⸗ 
ſchwzrung durch und dutch rein danſtaviſtiſcher Matt 
fit. Man babe ſich einſtwellen auf die Länder poinl⸗ 
ſchet rutheniſcher, weißtuſſiſcher ? Zunge beſchtankt, um 
die Bewegung dann nach Böhmen, die ſlaviſchen Dos 
nauländer und Nordrußland zu verpflanzen. Mit Def: 


lie . 


d an die Kammer bringen werde. Dieſer 
Vorschlag wurde gegen 3 Stimmen genehmigt. 


München, 17. März. (A. 3.) Die Kammer 
ir Reichseüthe widmtte in ihrer XV. Sitzung 
de dierſtündige Berathung dem Antrage des Fürſten 
Wrede auf Vorgerichtſteuung des Miniſters des In⸗ 
N wegen Kontraſignatur einer am 11. November 
Ks in Betreff des Getreidehandels erlaſſenen Ver⸗ 
"ang Der Antrag wurde vom Hrn. Fürſten nach 
| ehe bewog mit Zuſtimmung der Kam⸗ 
enen 


Der A. 3. meldet man von der Donau unterm 
12. März „aus ſicherer Quelle“, daß dermalen 160 
Güter jeden Umfangs in Galizien, deren Beſitzer wie 
ihre Angehörigen und Beamten auf eine oder die an⸗ 
dere Weiſe verſchwunden ſind, vom Fiskus vetwalte 
werden müſſen. Als nicht ganz verdürgte Thatſache 
wird binzugeſügt, daß die Nothwendigkeit der Frohn⸗ 
oder Robott⸗Aufhebung in Galizien ſich der Regierung 
von Tag zu Tage dringender herausſtelle. Geſchehe 
nun dieſer hochwichtige Scheit dort, fo müffe er auch 
auf alle andere Länder des Reſchs ausgedehnt werden, 
eine zwar aͤußerſt ſchwietige, aber lohnende und nicht 
unlösbare Aufgabe. 


e öffentliche Sitzung der Kammer der Abge⸗ 
Wüten. Der erſte Präfidene eröffnete die Sigung 
di kkanntgabe des Einlaufes in 19 Nummern und 
f erſtattete der Referent des fünften Ausſchuſſes, 

N * Goetz, Vortrag über die Beſchwerde der Stadt 
in; zig, Verletzung der Verfaſſung bett. Der Zu: 
In ung gemäß begann ſodann die Berathung über 
5 eſchentwurf, die Bildung der Civitfenate im 
ln, wuctlonggetichte betr. Hierauf wurde die allge⸗ 
116 Diskuſſon über den Geſetzentwurf die Deckung 
ahn darfs für den Fort bau der Ludwigs⸗Süd⸗Nord⸗ 
lit. Während der ten Hälfte der V. Fimanjperiode 
hu "öffne, Nach einer längeren Diskuſſion wurde 
um 2 Geſtzentwurf nebſt den angenommenen Mo⸗ 
be — durch Namensauftuf abgeſtimmt und ber: 

117 gegen 3 Stimmen angenommen. 


+ Von der Donau, 21. Matz. — So eben er: 
halte ich ein Schreiben aus Bielig vom 18. d. M. 
Es bringt die Nachricht, daß ſich die rufſiſchen und 
preußiſchen Truppen am 16, d. aus Krakau an ihre 
Oränzen zurückgezogen haben, und daß don Seiten Der 
ſterreichs nur das Inf.⸗Regmt. v. Schmeling, 1 Eska⸗ 
dron Chedauxlegers und eine Fuß batterie daſelbſt verblieb. 
Denſelben Abend, heißt es, ſollen 2 Mann Chevauxle⸗ 
gers, die auf der Straße als Pattoullle titten, von zwel 
aus den angränzenden Häufern gemachten Schüſſen ge⸗ 
tödtet worden ſeſen. Die Stimmung gegen die öſterr. 
Truppen von Seiten der Polen ſoll nicht die beſte 
ſein, weshalb auch die Rückkehr der dahin geſendeten 
Regimenter, um einige Wochen noch hinaus gedehnt 
werden dürfte. 


a, 17. März. (N. 8.) Geſtern hatten 
ne üübiſch Bürger von München und Augsburg 
Vi u beim Könige, wobei derfelbe eine die Der, 
Seife ann en in Bapern betreffende Denk⸗ 
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ſchiffe haben dleſe Frage entfchieben. 


reich habe man angefangen, well es der ſchwächſte der 
dem abſcheulichen Opiumhandel und 


die Slaven unterdiückenden Staaten ſei. 

Aus Cambrai ſchreibt man vom 15. März: Trau⸗ 
rige Ruheſtörungen ſind geſtern zu St. Paaſt ausge 
brochen. En delaiſcher Spekulant durchzog die Umge⸗ 
bungen, um alle Erdäpfel des Landes aufgufaufon- a 
er feine Einkäufe fortbringen wollte, brach das Volk in 
eine Meuterei aus und bald erkannte der Feldhalkr ſeine 
Ohnmacht, die Ordnung aufrecht zu halten. Die Gen: 
darmerie verlor ihrerſeits ebenfalls ihre Mähe. Jene 
von Cambrai wurde berufen, eilte in Begleitung des 
tönigl. Procurators und des, Unterpräfecten herbei und 
die öffentliche Macht war nech ohnmächtig. Das ganze 
wie es ſchien, geneigt, einen regelmäßigen 


bracht. Zwei Meere gab es noch: das chineſiſche und 
das rothe, deren Zugang von England nicht beherrscht 


ſtändig. Das iſt es, was ich bewundsre, ſelbſt mit der 
Gefahr, für einen Anglomanen gehalten zu werden; ich 
bewundere es um fo mehr, als — wie geſagt — dieſe 
ungeheuren Erfolge von einer weiſen Reduction der 
Auflagen ſowohl als der Staats⸗Ausgaben ſeit dem eu⸗ 
ropäiſchen Frieden bis auf den heutigen Tag begleitet 
find. *) Ich reſumitre: Im J. 1816 war England chne 


Dorf war, 5 > 
zu beftehen. Die rothe Fahne ward ſogar, wie] Vergleich unter allen Mächten am meiſten von der Laſt 
man fagt, auf den Glockenthurm des Dorfes aufgepflangt | der Auflagen gedrückt; gegenwärtig iſt es, wenn man feis 


nen größern Reichthum in Anſchlag bringt, bedeutend 
weniger in Anſpruch genommen als Frankreich. Vor 
dreißig Jahren gab England jährlich mehr als zwel 
Milliarden aus, während die Ausgaben Frankreichs kaum 
elne Milliarde betrugen. Im Jahre 1844, dem letzten 
uns bekannten Rechnungsjahre belder Völker, hat Eng⸗ 
land nur 1377 Millionen, Frankreich aber mehr als 
1440 Mill. Fr. ausgegeben. „Schließen Sie dagegen 
aus einer von den vielen Thatſachen, die ich Ihnen in 
dieſer Beziehung vorlegen könnte, auf die ungeheure 
Verſchiedenheit der Hülfsquellen, um dieſe großen öffent⸗ 
lichen Laſten zu tragen, wobei ich wieder das Jahr 
1844 zum Grunde lege: Der Handel Englands, be: 
günſtigt durch ein geſchicktes Steuerſyſtem, iſt ſo groß, 
daß die einzige Abtheilung der im Auslande während 
eilf Monate verkauften britiſchen Boden⸗ und Fabeik⸗ 
Erzeugniſſe eben ſo viel beträgt, als ſämmtliche Aus⸗ 
gaben des Staats während des ganzen Jahres. In 
Frankreich denken wir blos an das maßloſe Anwachſen 
der Auflagen, und nun find wir damit fo weit gelangt, 
daß wir, um unſere Staats: Ausgaben zu decken, drei⸗ 
undzwanzig Monate des Verkaufs uaſerer Erzeugniſſe 
im Auslande bedürfen, während die Engländer dies ſchon 
in eilf Monaten erreichen.“ 8 
Griechenland. 

Die Deputirtenkammer hat auf den Antrag der Op⸗ 
pofitton, aber unter Zuſtimmung des Miniſteciums, 
einen Paragraphen in die Adreſſe aufgenommen, worin 
Vertheilung der Nationalländerelen begehrt wird. 


mer i k a. 

Berichten aus Canada zufolge, werden die Vorde⸗ 
reitungen zum Schutze der Colonie für den Fall eines 
Krieges mit den Ver. Staaten mit Eifer fortgeſetzt. — 
In Waſhington waren nach Angabe des New York 
Herald neuere Nachrichten aus Mexico eingetroffen 
(die genaue Angabe des Datum fehlte). Dleſen Nach⸗ 
richten zufolge wire Hr. Slidell, der amerik amiſche Ge⸗ 
ſandte, von Paredes nicht angenommen worden, hätte 
darauf feine Päſſe verlangt, die man ihm verweigerte, 
und ſich endlich mit einer Escorte nach Vera Cruz be: 
gnügen müſſen. Gerüchtweiſe wird hinzugefügt, daß 
die mexicaniſche Regierung ein bedeutendes Heer (wahr⸗ 
ſcheinlich auf dem Papier) organiſirt habe, um es an 
den Rio Grande zu ſchicken. In Folge dieſer Nach⸗ 
richt ſoll beſchloſſen worden fen, das Geſchwader der 
Ver. Staaten in dem mericanifhen Meerbuſen zu ver: 
ſtärken und die in Tejas beſindlichen Truppen der Ver. 
Staaten an den Rio Grande vorrücken zu laſſen. — 
Aus Buenog⸗Ayres hat man Nachrichten vom Zen, 
aus Montevideo vom 9. Januar. Mofas hatte in 
ſeiner vom 27. Dec. datirten Jahresbotſchaft an die 
argentiniſche Legislatur von Neuem, wie gewöhnlich bei 
dieſer Gelegenhelt, den Wunſch ausgesprochen, fein Amt 
niederzulegen, wird ſich aber ohne Zweifel erbitten 
laſſen, es zu behalten. Das Budget, welches den Kam⸗ 
mern vorgelegt worden iſt, ergiebt eine Ausgabe von 
60,000,000 Piaſter gegen eine Einnahme von nur 
7,000,000; es wird daher für die Dauer der Blockade 
eine außerordentliche Steuer von 2 Mill. Piaſter per 
Monat verlangt. zur 


und die Sturmglocke ertönte. In der Nacht vom 12. 
zum 13. begab ſich die ganze 4te Schwadron des zu 
Cambral garntſonirenden Dragonet⸗Regimen :s im Trabe 
an Ort und Stelle. Am 14. Morgens erwartete man 
mit Aengſtlichkeilt Nachrichten vom Schauplatz dieſer 
Ruheſtörungen. 

Großbritannien. 

London, 17. März. — Die auf geftern angeſetzt 
geweſene zweite Verleſung der neuen Getrelde⸗Bill 
im Unterhauſe war, da die Debatten über die Tarif⸗ 
Reſolutlonen in der letzten Sitzung der vorigen Woche, 
am 13. d. M., nicht zu Ende gekommen find, auf 
Anordnung Sir Robert Peel's dis heute ausgeſetzt 
worden, damit geſtern die Discuſſion über die Tarif⸗ 
Reſolutionen zu Eade gebracht werden könnte; aber 
auch geſtern hat man dieſes Ziel noch nicht erreicht. 
Die Tarif» Debatte muß daher heute fortgeſetzt werden 
und die zweite Verleſung der Gettelde⸗Bill iſt von Neuem 
aufgeſchoben. Aus der Unterhausſitzung vom 13. 
iſt noch über eine Discuſſion zu berichten, welche den 
gegenwärtigen Nothſtand in Irland betraf und durch 
den Antrag Sir James Grahams veranlaßt wurde, 
die Einbringung einer Bill zu genehmigen, welche Vor⸗ 
kehrung gegen die Verbreitung von Fiedern und Seu⸗ 
chen in Iceland treffen ſoll. Hr. Waklep meint, das 
beſte Mittel, um der Krankheit abzuhelfen, ſei die Ver⸗ 
ſorgung des Volkes mit Lebensmitteln. Sir James 
erwiderte, darauf, die Regierung verſäume nichts, wodurch 
dem in Irland herrſchenden Elend abgeholfen werden 
könne. Hr. S. O'Brien war der Anſicht, daß wenn 
die engliſche Eigenthümer in Irland gezwungen würden, 
ihre Pflicht zu thun das iriſche Volk beſſer daran ſein 
würde als jetzt und dann nicht nöthig haben würde, die 
britiſche Großmuth anzusprechen. Dem Miniſter wurde 
darauf geſtattet, ſeine Bill einzubringen. 

—Der Times zufolge iſt Belgien dem Sclavenhandel⸗ 
Abſchaffungs⸗Vertrage förmlich beigetreten. i 

Englands Finanzen feit dem europäiſchen 
Frieden. Bei der in der franzöſiſchen Palcz⸗Kam⸗ 
mer in dieſem Jahre ſtattgefundenen Debatte über die 
Adreſſe als Antwort auf die Thronrede, gab der Baron 
Charles Dupin folgende Ueberſicht der Finanzzuſtände 
Geroßdritaniens ſeit dem Jahre 1815: „Da mich, fagte 
er, „die Ideen⸗Aſſoclation auf England gebracht hat, 
fo möge es mie verſtattet fein, zu zeigen, welchen wei: 
ſen und ſegensvollen Weg dieſes Land eingeſchlagen, 
um feine Finanzen zu verbeſſern und die Breſchen aus⸗ 
zufüllen die ein furchtbarer Krieg in feinem Vermögen 
gemacht hatte. Im Jahre 1816 gab die beitifhe Re: 
glerung, ungeachtet das Land ſich in vollem Frieden be⸗ 
fand, fiegreih und ruhig war, noch die Summe von 
86 Millionen Pfund Sterling aus, ohne davon etwas 
zurück zu legen um die Staatsſchuld zu amortiſiren. 
Schon 1824 war diefe Jahres⸗Ausgabe auf 67,461,308 
Pfund reducirt, und 1844, welches das letzte Jahr 
iſt, worüber die Rechnungen mir bekannt ſind, de⸗ 
trug die Ausgade nur noch 55,103,645 Pfund. 
Im Jahre 1816 betrugen die Zinſen von Englands 
Staatsſchuld 33,589,069 Pfd. Gegenwärtig find fie 
auf 26 Millionen reduzirt, mit Ausnahme von vier 
Millionen temporairer Jahres renten, die, wie ſich von 

verſteht, mit jedem Jahre mehr vom Budget 
ſchwinden. Zu derſelben Zeit, in der England dieſe 
Anerordenttichen Refultate erreichte, unternahm es eine 
en Umwandlung in der Vertheilung und der Art 
Macht, nchen Lasten. Von 1815 eie 1841 hat biefe 
An wenn man die neu hinzugekommenen Auflagen 
ageſchafften com firt, eine Laſt von mehr 
als 24 Mill. Pfd ; 1 
den Schultern dir; Sterl. oder 160 Mill. Thaler von 
Nation genommen. Im letzten Jahre 
allein hat fie Steuern zum B 40 M f 
Thalern erlaſſen. Befonderg elaufe von illionen 
ſchafft, welche der reren abge⸗ 
Ueberlegenheit des britischen Bene waren und der 
5 e den der ans 
deren Völker Eintrag thun konnten 7 
d, wä 5 Und denken Sie 
etwa, daß England, während es dergeſtalt zu W. 

14 
darum aufgehört habe, tieſenhafte Werts u erke ging, 
men, ungeheure Kämpfe durchzuführen und 0 — 
Herrſchaft mit den Waffen in der Hand zu Ben 
In Oſtindien beſaß es 1816 80 Millionen Untergang 


da 
gegenwärtig zählt es deren Han 


— 


N Miscellen. 

Bonn, 16. März. (Magd. 3.) Die reizend gelegene 
Rhein⸗Inſel Nonnenwerth iſt von der in Frankfurt a. 
M. wohnenden Beſitzerin verkauft worden und wird 
fortan zur Aufnahme von Itren dienen welche durch 
geiſtliche Schweſtern gepflegt werden follen, So geht 
denn der ſchon lange entworfene Plan, die Behandlung 
und Pflege der Irren den barmherzigen Schweſtern zu 
überlaſſen, der Verwirklichung entgegen. Die Beſucher 
unferer Rheingegend verlieren auf dieſe Weiſe einen an⸗ 
genehm und höchſt romantiſch gelegenen Vergnügungs⸗ 
ort. Unmittelbar neben der Inſel, in Rolandseck, iſt 
jetzt eine Waſſer⸗Heilanſtalt angelegt worden. 

Elberfeld, 17. März. — Selten hat wohl eine 
Bekanntmachung eine ſo unerwartete Wirkung hervor⸗ 
gebracht, als jene des Oberpräſidenten vom 18. Febr. 
Kaum war ſolche in hieſiger Zeitung erschienen, fo fuhr, 
wie mit einem elektriſchen Schlage, eine ſolche Furcht 
vor den Dukaten namentlich in die untern Volksklaſſen, 


100 Mil dafeldft, Ranadapane 


ſich empört; es wurde mit 7 0 5 zus daß man ſich allenthalben gegen Annahme derſelben 
1 ihm irgend Etwas in der. l 
eüdhgebracht. Mon hatte mae a — AS Here Dupin ſprach, hatte Sir Robert Peel feinen 


ſtreitig machen wollen; ſoine Krieg s⸗ 


8. 
orientaliſchen Frage letzten großen Finanzplan im Parlamente noch nicht entwickelt. 


China widerſtand 
eine Expedition a 
la Cortez hat das himmliſche Reich zum Gehorſam ge⸗ 


wat; jetzt machen Aden und Singapore den britiſchen den wäre, 
Beſitz aller dem Welthandel nöthigen Durchläſſe voll⸗ welcher Dukiten 


* 


ſträubte. Da ſchon feit langer Zeit, in Folge des die 
biſchen Beſthneidens, dieſe Geldſorte in Verruf gef 
men war, fr ſah man die ſich mehrende Abneigung 
ſeitig gern und Einer deſtärkte den Andern in f 
Furcht vor denfelten, als ob es geradezu verboten w 
Dukaten zu geben und zu nehmen. 


gen und da die Gelegenheiten dazu immer ſeltener W 
den, ſo wanderten viele zu den Goldſchmieden, die ihnen 
vermittelſt ihrer Scheeren den Garaus machten. 
ihnen aber den Todesſtoß verſetzt, iſt der Umſtand, 
fie ſeit geſtern aufgehört haden, in den Courszetteln vr 
hieſigen Banquiers zu ſiguriren; nunmehr glaubt 
dermann die Annahme mit Grund verweigern zu 
nen, und virweigert fie. Die Bekanntmachung hat 9 
erreicht, was man nicht hoffen konnte, und hat 
Wirkung einer Verrufung gehabt. 

Paris. Die Democratie pacifique hat auf di 
Herau forderung der Presse, die Gründe anzug 
aus denen fir ein großes Journal als an Rußland 
kauft bezeichne, ſich dahin erklärt: da die Presse 
für getroffen halte, ſo wolle ſie einem Ehrengericht ih 
Gründe ꝛc. cröffnen. Die Presse werde wiſſen, dal 
Quittungen nicht zu produciren wären, ſowie daß 
wiſſe Namen und Zeugniſſe nicht öffentlich gema 
werden könnten. Die Presse hat nun den Vorſchl 
angenommen und der Democratie pacifique die © 
dung dis Ehren⸗ oder Schiedsgerichts überlaſſen. 


S chleſi ſ ch e r f 
Nouvellen-Couriel 


Tagesgeſchichte. 6 
+ Aus Oberſchleſien, 20. März, — Am 
März ſprach ich in einem Aufiage aus Oberſchliſien an 
die verſchiedenartigen Gerüchte, welche über die doe 
Inſurrectlon ausgebreitet wären, und that dieſes in 
Abſicht, damit denſelben entgegen gearbeitet würde. Hin 
ich noch einen Tag gewartet, fo wäre der Aufſatz 200 
unterblieben, da die beſtimmte Nachricht von der S 
lung des Aufruhrs an unſern Grenzen eingetroffen m 
und fo mit alle Befürchtungen, die wir Oberſch eſier al 
dings hegen mußten, beſeitigt wurden. Wle ſehr ua! 
Landvolk, das arm an Bildung und reich an Aba 
ben iſt, ſich leicht einem Gerüchte, ſei es auch 
abenteuerlich, hingiebt, weiß der Leobſchützer e 
welcher mich in Nr. 66 dieſer Zeitung angreift, 


fo gut als ich. Man erinnere ſich an di als 
Chriſt⸗Katholizismus bei uns N = Zeit gg 


Gerüchte waren über denſelben unter dem Volke 0 
tet! Und welche Früchte fie für das arme bethörte 
getragen haben, ſagen uns die Orte Tarnowitz, auf, 
Grottkau u. ſ. w. Doch laſſen [wir dieſe alten 
ſchichten! Der Leobſchützer Correſp. erwähnt gal 
daß die Landwehrmänner und Reſerviſten feines a 
Pünktlichkeit und ausgezeichnet guten Witten an 
Tag gelegt haden. Daſſelbe haben auch die Weh 
ner und Reſerviſten der übrigen Kreiſe gethan, u % 
Freude wiederhole ich hier, was der Landrath des 6 
ler Kreifes B. v. Richthofen im Krelsblatte . 
bekannt macht. Es heißt: „Durch den königl. gan! 
und Kommandeur des 2. Battaillons (Koſelet) 22. 
wehr⸗Reglments Herrn Wichmann iſt mir be 
erfreuliche Mittheilung geworden, daß die Wehr gr! 
des Bataillons nicht nur bei der am 4. d. M. 
gefundenen Formation deſſelden, ſondern auch aul, 
des ganzen Zuſammenſeins, den wohlbekannten vo pr 
ichen Geiſt und pünktlichſte Pflichterfüllung aufs 


beſtens bethätigt haben.“ 

* Beuthen, a. d. O., 20. März. — 60% 
wurde in der hier nahe belegenen Carolather Held 
fürſtlicher Revlerjäger von einem Raubſchützen, der yir 
einem Stück Damm⸗ Wild betroffen wurde, durch f 
Bruſt geſchoſſen; obgleich der Jäger noch am Leber, 
zweifelt man doch an ſeinem Aufkommen. Des 
hat man dis ſett noch nicht habhaft werden könne 

Aus dem Rieſengebirge, 21. März. 22 
Entgegnung auf die etwas anmaßend klingende a 
fung der D spoſitionen des Seehandlungs⸗Etabliſſ 
in Erdmannsdorf in einer der letzten Nummer, 
Zeitung möge folgender neueſter Bericht aus 
dienen. „Von ſchleſiſchen Leinen“ ſchreibt 
dort, „find ordinaiesmittele Platillas die einzigen, 
Fabricirung von Maſchinengarn den Eren 0 
nicht fo recht gelingen will, und da dieſe Gattun zit 
dem neuen metric aniſchen Zolltarif fehr begünſtigt © opof 
fo dürften Sendungen darin nach Mexico ſich mit 
theil realiſtren laſſen.“ j 

Liegt es demnach nicht auf der Hand, bab ui 
oder nie durch Verbeſſerung des Handgeſpinnſte⸗ gar 
telſt Spinnſchulen der Afıp clic a, 
nach Mexico und überhaupt nach Amerika zu 20% 
ſel, zumal von ordinalren und ordinaiesmlte u 


Gattungen? (Fortſetzung in der Bela 


Mit einer 


0 


7 
halte, ſuchte ſich derſelben zu em 
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Beilage zu u 70 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienftag den 24. März 1846. 


arauf re s 
% noch ſehr im Argen liegende Bleich⸗ und Appre⸗ Für Mufiter nur als Beispiel: G-moll-Dreiklang erſte Stand erreicht haben, um ſo mehr darauf rechnen, daß unſe 
tur⸗Verfahren auf die Höhe des irländiſchen zu . 
® wird fie um die ſchleſiſche Leinenmanufactur einen 
unzeſtteitbar großen Verdlenſt ſich erwerben. X. 


Concert von Berlioz. 

Doſſube hat. am 20ſten d. ſtatigefunden, beſucht von 
einem zahlreichen Auditorium, wir ſchätzen es beiläufig 
uf 500 Perſonen. Jede Nummer wurde applaudirt, 
! Componiſt mit Beifall empfangen und entlaſſen, ſo⸗ 
Zar, hier ungebräuchlicher Weiſe, blies das Orcheſter da⸗ 
iu einen Tuſch. Die Meinungen der einzelnen Hörer 
ußerten ſich, wie dies überall in Deutſchland geſchehen 
N, divergtrend. Ref. iſt allen Stücken mit Aufmerk⸗ 
ankeit und Spannung gefolgt, und wenn er nunmehr 
Urtheſl über Berſſoz künſtlerſſchen Charakter abzu⸗ 
beben hat, fo muß dies zundchft mit dem Bekenntniß 
ſeſchehen, daß trotz großer Härten, ſchneidender, ja völ⸗ 
lg widerwärtiger Gombinationen, zexriſſener Melodien 
einiger mehr als räthſelhafter Accorde ihn Alles 
geöhaſt intereſſitt, und Einzelnes tief ergriffen hat. — 
achdem wir die Thatſachen von Berlioz's Leben neu⸗ 
d mitgetheilt haben, wird es Niemand mehr wundern, 
wir in ihm den Repräſentanten der franzöſiſchen 
Romantik in der Muſik erblicken. Er nimmt in dieſer 
nſt einen ähnlichen Platz wie Vietor Hugo in der Porfie 
ab. Auch in der Poefie drach in Frankreich die toman⸗ 
e Schule ſich erſt Bahn, nachdem ſie in Deutſch⸗ 
land faſt ihr Ende mit E. T. A. Hoffmann und A. 
N Arnim erreicht hatte. So hat Berlioz an Beethoven 
Weber feine Vorläufer. Ader die Romantik iſt in 
Bankreich etwas Anderes als bei uns, der Volkscharak⸗ 
verlangt Alles in ſtärkerem ſinnlichem Effekte, er 
auch den Reiz des Schaueriichen durch Raffinement 
bert wiſſen. Das Außenwerk, die aufgewandten 
Mitter ſind ihm wichtiger als dem Deutſchen. So 
gad ſich denn Berlioz, als er erkannt hatte, daß die 
Inſtrumentalmuſtt, die vor ihm in Frankreich zu keiner 
Selbſtſtändigkelt wie in Deutſchland gelangt war, wegen 
er in item Gebiete fo vielſeltig zuläſſigen Tonmaltrei 
feinen Fdraien am Meiſten zuſage, in das Studium 
der dorhandenen Klangmittel. Hier iſt allerdings ein 
weites Feld offen. Es giebt mehrere Componiſten, die 
man lieber Klangkünſtler als Tonkünſtler nennen ſollte. 
Die Blechinſtrumente, die Harfen, die Schlagwerkzeuge, 
dies Alles beutete er erfinderiſch aus. Sein Talent für 
Softeymentotion hat ſogar fein heftiger Gegner in Frank⸗ 
nuch, Fetis, unweiger iich anerkannt. Beſäße er aber 
nur dieſes, wäre mit dieſem ſpeziellen Talente für Klang⸗ 
derbindung nicht auch eine höhere muſſkaliſche Kraft, 
de freilich durch manche Bizarrerte verdunkelt iſt, wer: 
inden, ſo würde die Kritſe es leicht haben. Uber wer 
ſik zu hören gelernt bat und nicht bereits im Eigen⸗ 
fun verſchrumpft ft, wird doch einen höheren Beruf in 
Werke eines etwa 20jährigen Jünglings, — älter 
dur Berlioz damals nicht, als er das Gonfervatorium 
zn det Sinfonie fantastique ärgette, — nicht vers 
amen. Sie bildete den Hauptbeſtand des hieſigen 
Dlurte, bleiben wir einen Augenblick dabei ſtehen. 
as Schickſal eines jungen Mannes wird in Tönen 
schildert. Er trägt ein Ideal des MWeibes in feiner 
„ſchwärmt in Sehnſucht, meint, es endlich in der 
Wirkriepkeie gefunden zu haben, Ueberall verfolgt ihn 
tus, Bild, auf einem rauſchenden Balle, in einem Alpen⸗ 
Sale, wo Schallmeyen tönen und Donner tollen, treibt 
5 zum Seldſtmorde durch Opium, das glücklicher 
eiſe zu ſchwach iſt, und ihn in böfe Träume verſenkt, 
Nom er feiner eigenen Hinrichtung beiwohnt. Alſo be: 
hrt uns das Programm, das übrigens ſo erbärmlich 
2 Möglich überſetzt iſt, oft ganz falſch, 3. B. „eoup 
Duale ‚entfeglicber Hie; da wir das feanzöfiier 
w isinat nicht befigen, fo können wir nicht angeben, 
fpr im Worte z. B. „moraliſches Unwohlſein“ hat ent⸗ 
Ru “hen follen, Durch alle vier Sätze kehrt nun elne 
umme, fehe ausdrucksvolle Melodie, eben jenes Ideal, 
* meikwütdigſten Verbindungen wieder; wir mob. 
e f. migftens dieſes Thema markiren: g; 8 e B ©; 
läuft . e dz de; c Man ſieht, es durch⸗ 
ft den Raum elner Septime, in heftiger Stei⸗ 
dn wehmüthiger Senkung. Am Retzendſten fin: 
wir es e uns an Beethovens 

Par in der Idylle, bi 
ner lfpmphonie erinnerte, obgleich wir den Don⸗ 
don vier Pauken nicht nöthig finden. Die 
Waters „faſt im Charakter eines alten deutſchen 
kann 18, At klar und verſtändlich; vom erſten Allegro 
böchſt man dies nicht unbedingt ſagen. Es hat eine 
5 ſonderbare Conſttuctlon, wobei uns namentlich 
Miet das Hauptthema in der Dominante da anzutref⸗ 
wo elm deuiſcher Komponiſt einen Mitteiſab mit 


die; man iſt gewohnt, und es liegt ein tiefes Feſtigkeit behauptet, und wir dürfen endlich auf ein regel 
Natutgeſth n Si, daß immer der Nach⸗ er np reinen, Unfere e waren 
fag dem Vorderſatz ent prechen ſoll, Berlioz; aber 410 A 114 pet. „von 111 a 113 pt., Stettiner von 
ſtudirt oft darauf, dieſen erwarteten Nachſatz mit 847 v 8 e 8 

1 


Marſch aus Harald wird von einem herrlichen Grund: Köln⸗Mindener von 92%, & € — fo belrächttich. 


> a s 95% bez. u. G. 
gedanken getragen, das Bratſchenſolo hat etwas ſehr Thüringer von 91 à 93 pet., — Um 


Berlin R 
103, Magdeburg: Potsdamer Hamburger von 101 A 


(dafür haben wir die einzelnen Hora- und Claviertöne (Wichelmsbahn) von 88 A 91 pct. — 
gehalten) hat keinen Werth. Die 5 2 „Bar: 5 a 1m Binzen A ende 70 ven 83%, à 86 
7 ; i inleit 7 8 1 r von 31 
neval von Rom“ hat eine ſehr hüdſche Einleitung, fo ſo im Verhältniß alle übrigen bei ſehr he G4 Haft ge 
fliegen. In fremden Bahnen wurde aus Mangel a Abge⸗ 
aber iſt denn doch etwas trivial, was durch den Lärm bern wenig gemacht; nur in Peſthern iſt von 103 à 105 
der Caſtagnetten nicht verdeckt wird. Wir ‚haben Mad. pCt. Mehreres umgejegt. Auch gingen heute einige Poſten 
Seidelmann wegen der aufg wandten Mühe bedauert. Rotterdamer um, dagegen ſtockt das Geſchäft in öͤſterreichi⸗ 
eines reinen, ungetrübten Kunſtgenuſſes eber Hauſe 
enommen haben, vermögen wir nicht zu beilimmen, wir 
beymifefn 11 dlachwahl iſt Berlioz eine merkwürdige Breblaner Getrewepreiſe vom 23. März. 


Erſcheinung unferer Zeit, und, wenn ihm Manche ohne Weizen, weißer ® Fat e. er ar 
Weitres „Charlatanismus“ vorwerfen, fo iſt dies Sai dn Saen gelber, , 80 „ = % 
geſagt ungerecht und falſch; er ſelbſt glaubt wirklich an — n — “ 8 3 83 
feine Ideale, und feine uns oft widrige Uedertreibung Hafer . 37 2 30 7 " — „ 
des wuſikaliſchen Ausdrucks iſt ein in der ganzen fran⸗ N „ 
zöſiſchen Kunſt anzutreffendes Moment, welches deutſche e True ret TERN 


Zontünftler ja nicht nachahmen mögen! . . | | Breslau den 22. März 1846, 


F 2 | Auf der Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn 
Handelsbericht. wurden in der Woche vom Löten dis 21ten d. M 


* 


Breslau, 21, März. — Das Geſchäft an unſerem Ge: N 8 Die Einnahme betrug 2880 
treidemarkte war im Laufe dieſer Woche nicht belangreich, da R gr. f 


ſich die Käufer ſehr zurückhaltend zeigten und dadurch von nn u 1 
Tag zu Tag auf ein ſucc. Weichen der Preife von Weizen ; . 
Bekanntmachung. 


und Roggen einwirkten. Hierzu kam das Eintreffen und An⸗ 
bieten mehrerer Ladungen beider Kornarten, und gelber J. . 
1 — —.— Rh a e Wa, Die . ir ey 8 nach der in 
4 Sgr. na ualitat an onſumenten en können. dem Sparka en⸗Lokale au enden Jöſtruct * 
ccc Gr 8 Me Aafote  B Br alfa a 
Wehe d Ahe au OD) 61 Sgr. pro Scheſſel gegen Verpfändung inländiſcher Staatspapiere, Schleſi⸗ 
bei 8%, Pfd. Gewicht angetragen. — ſcher und Poſenet Pfandbriefe und Breslauer Stadt⸗ 
Gerſte behauptete ſich ziemüch feſt und er e nach Qua- Obligationen zu geben. 
ure mit 48 nenen pro Jo Je ere Seel | Breslau den 13. März 1846 
. ac Denen bee 2 ne Kochwaare nit Der Ma ziſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refitenzftadt, 
— * erlaſſen, Futterwaare zu 59 a 61 Sgr. pro. 
effel iA $ 
Flrbe ER iſt auf die am Hamburger Markte eine | Bekanntmachung. 


etretene Stille hier weſentlich im Preiſe zurückgegangen und 1 
50 8 A 2 pie WE Umgefegt „ge n ; ‚Sue dis ac e ſtattgefundenen Laͤtare⸗Am⸗ 
13 & 137, At, mittel Qualitäten mit 37 & 19 t, er, ganges ſämmtlicher Weſſenkinder 
dinair mit 11%, a 10% Ntl. einzeln erlaſſen, doch hielten die 5 2 der a er 
Eigner meift etwas höher, F und im Kinderhoſpital zum heiligen Gra 
JJ ¼ ( 
Hohes Nübel drückt Ad. immer mehr und i zulegt jedes der 7 . dt Büchfen gefanmmelt wude 
mit 10 % Mtl. erlaffen worden. 0e wovon eine für die Kinder, die andere zur Unterhaltung 
Spiritus weſentlich matter, te e zu 8½ Rt, des betreffenden Hoſpitals beſtimmt iſt. 
pro 60 Quart à 80 J angetragen, ohne eſondere Kaufluſt Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
zu „finden, und richten an alle Em wohner hiefiger Stadt die Bitte: 
auch dieſes Jahr die Theilnahme an dem Gedeihen bei: 
Acrien»Eonrie s der Waiſenhäuſer durch reichliche Spenden freundlichſt 
f a 0 cin. | zu Peine : 
Das Geſchäft in Gifenbabnactien war beute ziemlich lebha reslau den 20. März 1846. 
Die . im Ganzen wenig verändert, | Der Magiſtrat beter Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 103% Gld. Prior. 100 Br, | En 
e List, B. 4% 5. © 4% Gi. a na 7 75T 18 
Breslau⸗Schweidnigz⸗Freiburger Er 2 C. abgeſt. 104 % Gld. (Ein geſan d t.) 5 
Breslau⸗Schweidnlß⸗Freiburge⸗ 5 158 100 Br. | 0 gos, on welch 
Niederſchleſe Mark, p. G. 98 as we In Folge des beklagenswerthen Vaxſaus, cn welchem 
Oſt⸗Rbeiniſche (Cöln⸗Minden) Zu. S Gld. 95% B. einige der dieſigen Studlrenden gegen den Hochwürdi⸗ 


£ berg) p. C. 9. 1 bt 
1 a a Fal Sch v, C 100 bez. u. Bt, digen Herrn Bürfbifef Antheil 4 haben, find 


aft im Allgemeinen 
Krakau: . Zaul⸗Sch. . C. 82%, Old. vielfache die Ehre der Studentenſchaft im Allg 
VV G. 92 ½% 12 Ende 93 Gb, tief nee Gerüchte hlikum laut geworden. 
BeicdriäRBithRorhbahn gul⸗ Sch. b. G. 887%, Ya, % u. | Man if fogar (oweit gegangen, derartige Rohheiten der 
. bs. f - ganzen Studentenſchalt zur Laſt zu legen um fie als 
N einen u e e zu be⸗ 
i ur DE derart 0 

Berliner Börſen⸗ Bericht zur Beäifirigung ſtudentiſcher Ehre . 
vom 21. März. richt, daß 75 5 7 Hochwürdigen Herten Füße 

Es ich Anfangs dieſer Woche eine ſolche Muthloſig.] Biſchof durch eine Deputation der Studierender ei 
keit hie Be er e 5 auch die 4 — mit ungefähr 400 Unterschriften badete Adrı fr 3 
der Eifenbahn » Actien ſcho ſolche eine noch bed beer weicht if, in welcher die betr. 3 0 75 er 


„Die Veranla {erzu war 
ee 5 Bleek yon Selen unter Peipaten 3 — 1 3 ein derartiges ausſprachen, 
bedeutendſten Actirn⸗Beſiger an der Börſe, und wir w 3 und zuglei elegenhelt nehmen rſtoiſchöflichen 
bisfen traurigen uh ab, nod mes" dase e Gnaden ihre volle GErgebenheit und votzäguche Hoch⸗ 
4 { l 22 
— ar Suktand, auf den niedrigen Stand unferer achtung zu derſichern. 2 


> 


— 12 — 


4 f ; A < N t i “ + 

Trebnig:Zdunyer Actien⸗Ehauſſe. „, e ea. 

Das zum Bau der Treonig⸗Zounyer Chauſſee bisher gezeichnete Actien⸗Capital iſt voll⸗ Oberſchleſten bele genen, behufs der nothwen⸗ 
ſtändig eingezahlt und ſo wie die vom Slate gezahlte Prämie für die erſte Chauſſee⸗ Ab⸗ digen Subhaſtation auf 10,979 tl. 26 Sgr. 
theilung bereits verwendet. Es tritt nunmehr für die Herren Actionaire die ſtatuten⸗ 6 Pf. behufs des landſchaftiichen Credits auf 
mäßige Verpflihtung em, das ungezeichnet gebliebene Kapital, im Betrage ven 11.258 Athlr. 20. Sgr. abgefdägten freien 
18 650 Nıpir,. doch verhältnipmäßige Grhöbung der Yetienbeittäge Ju degen und «6 if Auovials Rittergutss Antheite Woista No. 40 
daher das unterzeichnete Directorium in der e e ee 31. Ocibr. Bol (o. Rac zek sche und Wach ows ki ſche An: 
mächtigt worden, zunächſt wiederum 10 9 Acthonaire N Ei ent theile) ſammt der mit andern Wefigern zu 
einzufordern. Demgemäß erſuchen wir die Herr uch, jene 10 Procent, Woiska gemeinſchaftlichen Holzung und Jagd 


Aufgebot i 
verloruer Juſtrumente und unbe 
kaunter Intereſſenten. 10 
Alle diejenigen, welche als Eigenthüm 5 
Ceſſionarien, Pfand⸗ eder ſonſtige Brief I" 
haber an die nachbezeichneten Realford 
gen und die darüber ſprechenden aber ver 
ren gegangenen Inſtrumente, als: 
1) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 20 fte“ 
April 1811 über 45 Rthlr. eingetraßf, 


1. e. 5 Rthlr. pro Actie 5 I in dem Walde Wygrane genannt nebſt Zu: auf No, 473 der hieſigen Vorſtadt ul 
. A in der Zeit vom Ifen bis Sten April e. behör, ſollen A ö auf den Zinmemeltel Kraufe lautend, 
an den Vereins⸗Rendanten Juſtiz⸗Commiſſarlus Thebeſius hierſelbſt zu zahlen. den 27. April 1846 2) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 17 


Juli 1784 über 200 Rihlr. auf da, 
Bauergut No. 2 zu Grädig, großen 2 
theils für den Poſtmeiſter Paul Chriſti 
Greck ausgefertiget; m 
3) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 5 
Februar 1809 über 49 Rthlr. 23 Sg 
6 Pf. annoch auf 41 Rihlr. 14 206 
6% 1. validirend auf der Häus lerſten 
No. 34 zu Tampadel, der Eleonore u 
Eliſabeth Pfigner gehörig; 60 
4) das Hypotheken- Inſtrument vom 31 
Juni 1818 über 30 Rthlr. für das 2 
tholsdorfer Kirchen s Aerarium und 
vom 23. Mai 1774 über 20 Repir. un 
20 Rthlr. für die Mündel-Kaffe zu Roß 
ben, beide auf der Hofegärtn 
No. 18 zu Raaben; 00 
5) das Hypotheken ⸗Inſtrument vom 19 
October 1772 über 50 Thlr. ſchleſ. M 
den Franz Riemrich und das — 
die 


j erren Actionaire, welche die an Weihnachten pr. fälli⸗ N 

%%% Zrmtene0, übe ver dm Dept 

— 3 1 9 Nee bn . mann, en ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ 

erren Actionaire hierdurch, do 5 - binnen Kurzem erf ‚flirt werden. 

waabel wir 8 dia rg 1846. mie der nächſten Einzahlung gleichzeitig zu über: (ade Zare un br uch ere Sein 

reichen. Militſch den 13. — können in unſerer Regiſtrator eingeſehen werden. 

= Directorium der Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſee⸗Bau⸗ Die ihrem Aufenthalte nach nicht unbefann: 
Geſellſchaft. 5150 im Hypothekenbuche eingetragenen Gläu⸗ 
ger: 

1) die Berechtigten zu dem ebenfalls auf 
Woiska 1. Antheils haftenden, Rubr. II. 
No. 3 eingetragenen 5 Sgr. 4 Pfg 
nach Toſt als wiederkäuflichen Zins: 

9 der vormalige Beſiger Franz von 
Garnier reſp. deſſen Erben wegen des 
ihm zur Dispoſition überlaſſenenen, 
Rubr. II. No. 5 eingetragenen irredi⸗ 
mibeln Fundations⸗ Capitals für das zu 
Langendorff errichtete Hospital, im Be⸗ 
trage von 466 Rthlr. 20 Sgr., 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Ratibor den 16ten September 1845, 

Königl. Ober⸗Landesgericht. 


Edictal ⸗ Citation. 

Die unbekannten Erben der am I2ten 
März 1813 zu Slawikau bei Ratibor ver⸗ 
ſtorbenen Caroline Sophie, zuletzt verehe⸗ 
lichten v. Fragſtein, gebornen v. Holly, 
früher ſeparirten Major v. Lindner und 
ihres Ehegatten, Anton v. Fragſtein, wel⸗ 
cher dieſelde nur um 2 Tage überlebt hat, 
werden hierdurch aufgefordert, uns von ihrem 
keben und Aufenthalt ſofort Nachricht zu 
geben, oder in dem 
am 15. Juli 1846 Vormittags 

11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Muthwill in unſerm Inſtruktions⸗Zimrier 
anberaumten Termine ſich perſönlich, oder 
durch einen Bevollmächtigten, wozu Ihnen 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Glatzel, Burow 
und Scheffler vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, widrigenfalls der in einer aus dem Land⸗ 
rath Franz Carl v. Zawadzky'ſchen Con⸗ 


HK — — — —ͤkkk!ᷣ̃.— węñ4— ES EEEERLEI (GEM BEAE SrE un 
dem des Königs Majeftät allergnädigſt geruht haben, dem unterzeichneten Vereine 
ur eie feiner Rennbahn pro 1846 u für die nächſten Jahre bis einſchließlich 
852 einen — 12 — Rthl. zu bewilligen; fo werden für dieſes Rennen 
Bedingungen nachträglich dahin feſtgeſetzt: 8 
u pferde im Preußischen 9 — 1000 Ruthen. — Freie Bahn. — Einfacher 
Sieg. — Jjährige Pferde 117 Pfd., jährige 131 Pfd., 5jährige 140 Pfd., ältere 
143 Pfd. — Stuten 3 Pfd. erlaubt. Pferde, welche ſchon einen Staatspreis erhal⸗ 
ten haben, tragen 10 Pfd. mehr. Drei Pferde copcurriren, oder kein Rennen. — 
Kein Einſag. — Reugeld 3 Friedrichsd or. Der Sieger erhält den Staatspreis und 
die Reugelder mit Ausſchluß von 50 Nthl. für das zweite Pferd. Anmeldungen wer⸗ 
den nur bis zwei Tage vor dem Rennen angenommen. 1 
Das Pferderennen des Vereins findet den 10. Mai, die Thierſchau am 9. Mai c. zu 
. — 2 
n ferneren Rennen find proponirt: . 
1) Rennen um den Bücher, 5 Herren⸗Preis — Werth 100 Frd'or. — Herren reiten. — 
2 Frd'or Einſatz. 5 
2) pn den — Sr. Durchlaucht des Herrn Herzogs von Ratibor. — 
en reiten. — 3 Frd'or Einfag. 8 
3) 28 um den Pal — von 50 Frd'or. — Jokay⸗Rennen. —.4 Frd'or Einſatz. 
4) Rennen um den von dem Verein ausgeſezten Ehrenpreis. — Pferde, die vor der Fronte 
geritten find, — Herren reiten. — 1 Fro'or Einſatz. 
5) Herren: Reiten im Trabe. — 2 Frd'or Einſatz. kn 
6) Rennen der Bauernpferde mit 6 von dem Vereine auögefegten Prämien, zuſammen 100 Rtl. 
Die näheren rn zu dieſem Rennen beſagt das Programm, Anmeldungen 
ſind bei dem Sekretair des Vereins zu Ratibor ſpäteſtens bis zwei Tage vor dem Rennen 
einzureichen. Ratibor den 3. März 1846. 


Das Directorium des landwirthſchaftlichen Vereins zu Ratibor. 
Im Auftrage: Willimek, Sekretair des Vereins. 


Mai 1817 über 150 thlr. für den 
laten v. Frankenberg, beide auf 
Freigärtnerſtelle No. 11 zu Groß⸗Wi 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom un 
Februar 1803 über 100 Rthlr. für d 
Frau Hauptmann Anders auf 
Haus No. 147 hierſelbſt; 0 

7) das Inſtrument vom 29. Januar = 
13. Juni 1834 über 700 Rthlr. für d 
Kaufmann Samuel Abraham Bau 
auf des Haus No. 398 hierſelbſt; 

8) das Hppotheken⸗Inſtrument vom za 
Februar 1811 über 100 Rıbır. für eh 
verwittw. Stenzel, geborne Beck, 
auf das Auenhaus No. 42 zu Leutman 
dorf Bergſeite; . 

9) tas Hypotheken⸗Inſtrument vom 2370 
Juni 1818 und Geffion vom 19. 3 
1830 über 2000 Rehlr. für den a 
ral⸗Major a. D. v. Markhoff 
das Lehngut No. 1 zu Croiſchwitz, 

aus irgend einem Grunde Anſprüche zu w 

des 


— 


Derlobungs = Anzeige. . Theater: Repertoire. 

Die Verlobung unſerer Tochter Roſaſſe mit! Dienſtag den 24ſten, zum 7tenmale: Ma⸗ 
dem Kaufmann Herrn Jacob Forell aus rie Anna, oder eine Mutter aus dem 
Glatz beehren wir uns, ſtatt jeder beſondern Volk. „Schauspiel in 5 Aufzügen nach dem 
Meldung, Verwandten und Freunden ergevenſt Franzöſiſchen „Marie⸗Jeanne“ der Herren 
anzuzeigen. Dennery und Mallian von H. Börnſtein. curſe herrührenden Majorin v. Lindner 

Frau dt den 21. März 1846. Mittwoch den 25ſten: „Oberon, König reſp. Caroline Sophie v. Fr a g ſt ein ſchen 

- Jacob Rawad und Frau. der Elfen.“ Romantiſche Keen» Oper mil Special Maſſe per 700 Rehe. 30 She 
Tanz in drei Auszügen. Muſik von C. M. 10 Pf. beſtehende, in unſerem Depofitorio 
WS Verlobte empfehlen ſich: v. Weber. Rezia, Dem. Malvine Garri⸗ befindliche Nachlaß als ein herrenloſes Gut 

— Roſalie Ra wack. gues, als zweiter theatraliſcher Verſuch. dem Fiskus zugeſprochen werben wird. 

Jacob Forell. Ratibor den 20. September 1845. 


Allgemeine Perſammlung Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 

Entbindungs⸗ Anzeige. der Echtefiichen Beielifchaft für voter, 9 ch 
Die zwar ſchwere, aber glückliche Entbin⸗ h län e Cultur. 

dung 72 7 — Frau Julie, geb. Tu ſche, Freitag den 27. März o. Abends 6 uhr. 

von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich Zum Vortrage kommen: N 

allen Verwandten und Freunden, ſtatt jeder 1) vom Herrn Apotheker Müller: einig 


den vermeinen, fo wie alle diejenigen, welch 
an die nachbenannten 7 Erbbegräbniſſe 
Sten Bezirks auf dem hieſigen evangeli 
Kirchhofe, als: m 

a. die beiden Kaufmann Wiede men“? 

b ee ae 

— a rt * 

e. das Dr. Felde teich dhe, / 

d. das Brauer Fiſch er ſche, 

e. das Einwohner Wien er ſche und 

f. das Hohenſteinſche Erbbegräbniß 
Anrechte prätendiren, werden hierdurch aufg 
fordert, dieſe in drei Monaten, ſoäteſten⸗ 
aber in dem auf f 
den 18. Mai d. J. Vormittag 


11 uhr 


f Notizen über bomsevathiſche Arz. gegangen, auf 1232 Htpte, 16 Sar 1% Pf. vor dem Land. und Stadtgerichts - Dirckten 
r neten und deren Bereitung; min an, backe, haben wir einen Ker. Schmid 1 in unfern Gerichte: Local anf? 


2) vom Herrn Profeſſor Dr. Kahlert: 
e } 3 A gen aus den von 
Entbindungs⸗Anzeige. 5 1 5 — von Stein nachge⸗ 
ie am 1öten h. erfolgte glückliche Ent: aſſenen Papieren. 

e ſeiner geliebten Fe ttilie, geb. Breslau, den 23. März 1846, ; 

Tiſchler, von — To — — In Stelle Bartſch, General: Sekretair. 
ern Meldun n c 

a e der Leutenant Rot b. Theater im blauen Hirſch. 
Leonhardwitz den 20. März 1846, Dienftag den Laſten und M ttwoch den 
ee, „ Doctor Fauſt.“ Geiſtergeſchichte 
Entbindungs⸗ Anzeige. in 3 Akten. Perſonen: Doctor Fauſt; Doctor 
Verwandten und Freunden beehre ſch mich Wagner, ſein Freund; Johann, ſein Diener; 
hiermit die heut Nachmittag halb 3 uhr er⸗ Poadant, Herzog v. Parma; Helena, feine 
folgte Entbindung meiner geliebten Fan. Tochter; Casperle, herrenloſer Diener; meh: 
von einem gefunden Knaben, ergebenſt an⸗ rere Furien. Hierauf Ballet, zum Schluß 

zuzeigen. Breslau den 22, en — Phantasmagorie. Schwiegerling. 

oltz. 


henden Termine anzumelden oder den pie 
luft ihrer Anſprüche und Rechte, ſo wie 
Amortiſation der Inſtrumente und die e 
ſchung der reſp. Poſten im Hypothenbuch⸗ 
in Betreff der Erbbegräbniſſe aber zu ge 
tigen, daß über dieſelben von Seiten des 
ſigen evangeliſchen Kirchen ⸗Collegii anderwe 
tig disponirt werden wird. | 
Schweidniz den 17. Januar 1846, m 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Offener Arreſt. 

Nachdem über das Vermögen des kohgerber 
meister Joſeph Hohaus hierſelbſt der se 
cuts eröffnet worden iſt, fordern wir alle 955 
jenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
wasan Geld, Sachen, Effecten oder Brieſchaßg⸗ 
hinter ſich haben, auf, demſelben nicht 
Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr dem 05 
richte davon ſofort treulich Anzeige zu eg 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit 
behalt ihrer daran babenden Rechte, an unf® 


den 27. Juni 1846 Vormittags 
di a * 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rat 
an in unſerm Partheien Zimt > 
‚ber + 


Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtatiops-Regiſtratut eingeſehen werden. 


Ober⸗Poſt⸗Sekretair Görlitz geborne Stein: 
berg als Realgläubigerin hierdurch vorge⸗ 
laden. Breslau den 6, März 1846. 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Öffentliche Vorladung. 
ueber das Vermögen der Buchbindermeiſter 
Siegfried Bees bhierſelbſt iſt der Concurs⸗ 
Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel; 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger auf 


Bekanntmachung 
Entbindungs⸗Anzeige. g . 
e ee ae de 1 e * 
. rent 5 n An a 
deige ich], ſtatt beſonderer Meldung, hiermit Brieg — 22. März 1846. abgefertigt. 


Depoſitum abzuliefern. 
kzebenſt an. Breslau den 22. März 1846. 0 den 27. Mai 1846, Vormittags] Wird dieſer Aufforderung entge en dem ÖL 
Gustav Franke. 5 Königl. Poſt⸗Amt. um 11 uhr 7 N 1 ka ae ausge, 
ren 5 errn Ober'Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor wortet, fo wird dies für nicht geſchehen 
Todes > Anzeige. Vertannt machung. Wendt ii unferm Parteenzimer anselnlt age und zum Befenter af anden 


worden. . 

Ger ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus: 
geſchleſſen und ihm deß halb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 

erden. 
beton den 6. März 1846. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


Subhaſtations⸗ Patent 

Zum Verkauf des zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation, geſtellten sub N. I. zu Hermsdorf u. K. 
beiegenen, gerichtlich auf 7985 Thlr. 12 Sgr. 
4 Pf. rg ee Gyrdt'ſchen Vor⸗ 


Heute Mittag 1 nfer geliebter Das auf Grund des dem Domainen⸗Fiscus 
lange sohn Ba te 188 3 ws als Grundherr zuftehenden Ditkaurcgn und 
un lter von 6% Monaten. aus dieſem Recht von dem Domainen⸗Fiscus 
be Ken entfernten Verwandten und Freun im Wege der Verleihung zu erwerbende Berg⸗ 
9 rr dieſe Anzeige, um ſtille werks⸗Eigenthum von 61 ‚Kuren an der ge, 
Erieg den aaa, ’ mutheten Steinkohlen Grube Cheim, auf 
9 Kaum aß „Marz 1846. Chelmer Grunde, im Rentamts⸗Bezirk Imielin, 
ann Nas dorff nebſt Frau. ſoll an den Beſtbietenden veräußert werden, 
Todes An spe: und iſt der dies fällige Licttations⸗Termin auf 
Heute früh ſtarb weine jg; 5 den 17ten April c. a. 
alte, Tochter Bertha, an deb 1% Jahr im Geſchäfts⸗Lokale des Königl. Domainen⸗ 
Verwandten und Freunden dieſe Aue f Rent⸗Amts zu Imielin vor dem Herrn Re 
beſonderer Meldung, mit der Bitte 15 gierungs:Affeffor von Jeetze anberaumt. 
Beileid, ‚ dies] Die Verkaufsbedingungen und Regeln der 
Breslau den 23. März 1846. Lſcitation können in der hieſigen Domainen⸗ 
Kuh, Regler, Rath. Asalſtratur und bei dem Rent⸗Amt Zmielin 


— Angeben werden. x 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: tod un Wanzen des Beſichtigungs⸗Proto⸗ 


getrieben, wenn aber der Inhaber ſolcher G 
der oder Sachen dieſelben verſchweigt und 7 
rückhält, fo wird er noch außerdem leine den 
daran zuſtehenden Unterpfands oder and 
Rechts verluſtig erklärt werden. 

Mittelwalde den 19, März 1846, 


Königl. Stadtgericht, 
WR 275 OO 


) 17 
Der Zimmermeiſter Ernſt Hirfhberd 
beabſichtiget, auf feiner ihm abertb e 0% 


anuat 


4 
1845 wird dieſes Vorhaben mit der zu, | 
„derung hiermit bekannt gemacht, ea 


> wendungen bi i aclu 
4) Herr Muſik⸗Direktor Tau wis; denne erfelgen, Prolekts wird im Lieltations⸗ ſind in wor Regiſtratur einzufehen, die Feiſt bei 1 — ä Bermalturg 2 | 
3 Herr Schwar brenner, nee Februar 1846 2 01 ee Werden im Licitations- Ter. eee. e und Zeich 
1 5 ni . m * liegen zur Einſicht bereit. 1 
1578 f ben 2. Mar 1840. Aböthellung far e denne # ae er 24. Oct. 1845, Di. 5 dead März 184. 4 l 
rc % Verwaltung der 00 1 andes herrliches Die Polizei: Verwaltung von 
Harne Expedition ten Steuern, Domainen uns Forsten. Gericht. N Rasche 1 


u 


Nach ſtebende 9 
2 ypotheken⸗Poſten, über bes 
daten Jae e theils die Quittung derlichen Oberſchleſiſchen Bergamts mache hier⸗ 
eren Inſtrum 
kemit aufgeboten: 
ie auf der Freiſtelle No. 41 Schwentro⸗ 


2) di 


Pro cla m a. 


ababer nicht beigebracht worden, theils 


ente verloren gegangen, werden 


ſchine Rubr. III. 2. für Gärtner Io: 
bann Kuhn als Erbtheil ohne Recog⸗ 
dition eingetragenen 17 Rthlr.; es 


ie auf derſelben Stelle Rubr. 


No. 7 für Glöckner Ferdinand Kolbe 


gegen 6 pCt. eingetragenen 100 Rthlr., 
deren Hypotheken- Inſtrument verloren 


3) egangen ; 
ie auf der Freiſtelle No. 20 Wehlige 
Rubr. III. Ro. 4 für den Jäger Jos 


4 


ann Tietze zu Wirſchkowitz eingetra⸗ 
genen 150 Rthlr., deren Inſtrument 
verloren; 
das Hypotheken ⸗Inſtrument vom Aſten 
September 1831 über die auf der Frei⸗ 
ſtelle No. 37 Gungwitz Rubr. III. No. 2 
r Oberamtmann Gro ſſer eingetrage⸗ 


) 


5) — 40 Rthlr.; 


und 
thüm 
ni 


in 


8 
ic 


Po 


Wan - 
bbec⸗ Gerichts, I. Abtheilung, werde ich das 


du 


fe 
a 


Eigarre 
Unte 
den B 


Die Weine, be 
Ungar⸗Weinen 


auf Flaſchen und G 
Fangen und Rhein⸗Weinen, in Arak und 


dd ort⸗Wei a 
% 2 7 einen u 


Pofen am 27. Februar 1 


as Hypot heken⸗Inſtrument vom Sten 
December 1839 über die für Caroline 
Behn iſch auf der Scholtiſei No. 6 
Potaſch Rubr. III. No. 10 eingetrage⸗ 
nen 230 Rihlr. 11 Sgr. 
alle die, welche an dieſelben als Eigen⸗ 
er, Erben, Ceſſionarien, Pfand oder 
ge Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben aufs 
ordert, diefelben in dem am 

2 1ſten April 1846 

unſerem Parteien: Zimmer anberaumten 

ine geltend zu machen, unter der War⸗ 
daß die Ausbleibenden mit allen An⸗ 
en daran ausgeſchloſſen, die Inſtrumente 
en ngültig erklärt und die Poften im Hy⸗ 
dekenbuche werden gelöſcht werden. 

litſch den 16ten December 1845. 


Das Standesherrl. Gericht. 


Bekanntmachung. 
Auftrage des hieſigen Königl. Ober⸗ 


er Johann Gottlob Treppmach er'ſchen 

temaſſe gehörige Wein⸗ und Waaren⸗ 
er nebft mehreren Möbeln, Flaſchen, Fäſſern 
Gerärhſchaften, am 30, März d. J. 
en folgenden Tagen in der Treppmacher⸗ 


alas Sypniewskiſchen Handlung 


en 


verkaufen, wozu Kaufluſtige hierdurch 
dem Bemerken eingeladen werden, daß 
Verkauf mit dem Waarenlager, befiehend 
Lolonial- und Farbes Waaren, Tabaken, 
N, Feuerzeugen u. ſ. w. beginnen wird. 
r den verſchiedenen Geräthſchaften, de: 
erkauf demnächſt erfolgen fol, befindet 
ein voll ſtändiges Wollzelt und 


fehend in vorzüglichem 184 ler 
auf Fäffern und in Flaſchen, 
alten und ganz alten Ungarweinen 
Aſioreks, in franzöſiſchen, 
maika⸗Rum und in altem Dry⸗Madeira 
ſ. w., werden vom 3ten 
J. ab zum Verkauf geſtellt werden. 

846. 
Lehmann, als Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Naur Ein Königl. Hochlöbl. Oberſchleſiſchet 


x 


a 
8 


Amt beauftragt, ſollen von der Neue 
Ar 
ärz a. c., Nachmittags 2 Uhr in dem 
dauſe gedachter Muthung für den An⸗ 
der Gewerkſchaft und des Dominii öffent: 
ſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
5. Courant verkauft werden: 

185 Ctnr. rotter Aae 

Waſchgallme 


find, vor Abgabe eines Gebotes ½ 


den Waureiwerthes als Caution zu deponi⸗ 


v 
10 


den erſtandenen Gallmei binnen vier 
en geſchehenem Zuſchlage von ber 
u fahren. 

dohemtoheßütte den 21. März 1840. 


Friedrich, Schichtmeiſter. 


Auction. 
2 


Bettfederreinigungs⸗Maſchinen in Nr. 
Oderſtraße den Zihend. M. Mittgs. 12 uhr. 


on Mannig, Auctions⸗Kommiſſ. 


wie chtes 


Auctions⸗Anzeige. 

ten April d. J. Vormittags 10 uhr 
dr zum Nachlaſſe des Weinkaufmang 
"Äh Hierferbft gehöriges, wenig ges 
Billard, nebſt allem Zubehör, fo 
be Anzahl Gartenbänke, Tiſche, 
ſ. w. im ‚Haufe des Erblaſſers 
{ 8 
en den 21. März 1846. 


. 


— 


Güter- Verkauf. 
Landeterzeichneten ist der Verkauf 


Sütern jeder Grösse übertragen 

eds Welche den res „ Kauflustigen 

8. bestens empfohlen werden. 
ilitsch, Bischofsstr, No, 42, 


Gallmei⸗Muthung bei Scharley den] zur 


1 
t wird, daß die Herren Käufer ver⸗ 3 


— 2 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage Eines Königl. Hochwohllöb⸗ 


durch bekannt, daß auf der Beſchertglück⸗ 
Gallmei⸗Grube bei Trockenberg. 
Auf den gewerkſchaftlichen Antheil: 
Centner weißer Stück⸗ 
rother Stuck⸗ 


[2 


557 „ Waſch⸗ Gallmei 
— * Gra ben⸗ 
869 „ Schlamm⸗ 


meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung, 
in preußiſchem Courant . werden 
ſollen. Im Zechenhauſe genannter Grube 
ſteyt dazu zum 
31. März c. a. Vormittags 9 uhr 
ein Termin an. 

Vor Abgabe des Gebotes hat jeder Kauf: 
luſtige „ Theil des Gallmeiwerthes als Gau: 
tion zu deponiren. Die übrigen Bedingun⸗ 
gen ſind die früheren bekannten. 

Tarnowitz den 22. März 1846. 

v. Helmrich. 


Die Güter Nieder⸗Buchwald und Barge 
bei Sagan können gelegentlich obne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten an einen ſoliden Käufer 
verkauft werden. Anfragen werden an das 
Dominium daſelbſt zu richten ſein. 


Eine Roß mühle, 
im beſten Zuſtande, zum Lohſchneiden und 
Mahlen, ſowie zu anderm Betriebe fi eig: 
nend, ſteht billig zum Verkauf 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20, 


Forft- und Rittergüter 


im Großherzogthum Poſen, ohnweik der ſchle⸗ 
ſiſchen Grenze gelegen, werden zu beliebiger 
Größe und Gegend, als auch kleine Beſitzun⸗ 
gen zu ſoliden Preiſen zum Verkauf nachge⸗ 
wieſen, fo wie auch Unterzeichneter den Auf 
trag hat, ein Rittergut für die landſchaftliche 
Taxe, wo die Hälfte Landſchaft haftet, und 
% amortiſirt iſt, mit einer Einzahlung von 
15000 Rthylr. zum baldigen Verkauf erhalten. 
Das Nähere ertheilt der Kaufmann und Gü⸗ 
ter⸗Negoziant Marcus Schleſiuger in 
Kempen. f 


Eine Dreho 


rgel, 


bietenden Markte hierſelbſt öffentlich meiſt⸗ gut gehalten, iſt biuig zu verkaufen in Bres⸗ 


mit 
N der 
in 


lau, Friedrich⸗Wuhelmsſtraße No. 33, beim 
Gaſtwirth Gäbel im Rofenhain, l 


Ein neuer ſtarker Handwagen mit eiſernen 
Aren ſieht billig zu verkaufen am Wäldchen 
No. 10, beim Schmiedemeiſter Förſter. 


Eine Spiegelwand, beſtehend aus 100 Glä⸗ 
ſern, 8 Fuß breit, 8% Fuß hoch Rheinl. Maaß, 
aus 3 Theilen beſtehend, iſt billig zum Ver⸗ 
kauf nachzuweiſen bei 

Kleinke, Glaſermeiſter, 
Maria⸗Magdalene Kirchhof No. 9. 


Ein Brett⸗Wagen iſt billig zu verkaufen 
Matthias ſtr. Nr. 54, 


Das Dominium Dankwitz bei Jordansmühl 
verkauft 4 Pfauhennen pro Stück mit 1 Ktl. 
II ̃ ˙⅛0%⅜i r .. 


Beachtenswerthes! 


2000 und 3000 K thlr. gegen 5% lich 


Zinſen werden zur erſten Hypothek auf hieſige 
Häuſer in Hauptſtraßen gelegen fofort geſucht 
ch J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. 7. 
Auch find daſelbſt 2000 Athir. aufs Land 


(Ruſtical⸗Güter) ſofort zu vergeben. 


1200 Reiher. puplll ariſch ſichre 
ſind zu verkaufen Schu 
parterre zu erfragen. 


FTT... T0000. 
* Die eben angekommene neue Sendung 
von Parfümerien und Toilette⸗Seiſen ſoll, da 
ich mein Geſchäft aufgebe, ſofort zum 
Koſtenpreiſe verkauft werden. Es befins 
den fid darunter die Pariſer Mandel⸗Seifen, 
das berühmte Rowlandſche Macassar, Ci eme 
de Perse, die feinſten Odeurs, Sachets, 
Eau de Lavaude und Eau de Lologue, 
A. Brichta, Parfumeur, 
Hauptniederlage No. 10 Albrechtsſtraße und 
77 Ohlauer Straße erſte Etage. 


H. Herrmann, 
Brückenwaagenſabrikant, 
neue Weltgaſſe No. 36, 

im goldnen Frieden, 
empfiehlt fi mit vorrä⸗ 
thigen Brückenwaagen jeder Gräße unter Ga⸗ 
rantie zu den billigſten Preiſen. 


pPfirſichbäumchen 
ſind noch in ſtarken Exemplaren und guten 
Sorten zu haben bei 
Julius Monhanpt, 
Breslau, Sterngaſſe No. 7 b. und Albrechts⸗ 
ſtraße No. 45. 


— — — — — ͤ ʒꝝêͤu. — nn 

Täglich frifhe und wohlſchmeckende Ziegen⸗ 
milch iſt zu haben Ohlauer Thor, Vorwerks⸗ 
ſtraße No. 20 b, beim Hauswirth. 


7 1 


lung um Friedrich Aderholz in Breslau (Schwe 
CT 
ſchüt, Prager in Glag und Immer wahr in Lublinitz iſt zu haben: 


Der Rarhgeber für Schwangere und ſaͤugende Muͤtter. 
5 Nebſt einem Anhange 8 

„über die Wartung und Pflege des Säuglings.“ 

Von Dr. G. Steinhauſer. 

Preis 5 Sgr. 


= Jasper'ſche Buchhandlung in Wien. 


Geheftet. 


Sonnabend den 28ſten d. M. 


General⸗VBerſammlung 


der Mitglieder der Laskowitzer Fahrt, Abends 8 Uhr. 


Daguerreotyp⸗Portraits, 


von vorzüglicher Scharfe, ſchwarz, ſowie auch bunt, werden täglich angefertigt. 
: Adolph Otto, Daguerreotypiſt, Anis 10 ee 


pfehle ich einem geehrten Publikum mein Lager der 


‚ Gold: und Silberwaaren 


Eduard Joachims 
Blücherplatz No. 18, erf 


D. F. Köhler, 


aus 


Raſchau im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, 
vis a vis von Hrn. Heinrich Somme u. Co., Riemerzeile, 


empfiehlt zu dieſem Jahrmarkt ein großes Lager Franzen, in Wolle und Seide, einfarbig 
und ſchattirt. Gardinen⸗Franzen, Borten, Schnuren und Quaſten, G 
Biere und verſichert billigſte und reelle Bedienung. eee en e 


um gegenwärtigen Markt em 
1 und geſchmaccvouſten 


Bijouterie 
zu möglichſt billigen Preiſen. 


ohn, 
e Etage. 


e 0 
Vermeidung etwaniger Mißverſtänd⸗ 
3 ich hierdurch bekannt, daß ich für 
meine älteſte, noch unter väterlicher Gewalt 
ſtehende Tochter Louiſe, keine Schulden, 
welcher Art ſie auch ſein mögen, bezahlen 
werde. g 

Breslau den 22. März; 1846. 

W. v. Frankenberg, Rittmeiſter a. D. 


Nur die wohlwollende Abſicht, der tragi⸗ 
komiſchen Angſt vor einer Ver wechſelung, 
welche bei anderen, der meinigen ähnlichen 
Firmen neuerdings (vergl. die Anzeige des 
Eduard Monhaupt in d. Beilage z. N. 68 
dieſer Zeitung) wieder erwacht iſt, ein Ende 


Aufforderung, 
einen verloren gegangenen Verſicherungs⸗ 
ſchein betreffend. 

Die Police No. 10,273. der Lebens 
ſicherungsbank f. D. 8 
Di 1833, über 8000 
des königl. Commerzien⸗Rath Herrn Friedri 
Wilhelm To 10 1 * 
ſien lautend, 
kommen. Es ergeht daher an den allenfallſi⸗ 


zu machen, kann mich zu der Bitte veran: ten Juni d 
meine beſon 5 8 
1 an ht a4 Ferne — 8 anzuzeigen, widrigenfalls die Gültigkeit jenes 


Scheins aufgehoben werden wird. 
Waldenburg den 19. März 1846. 
Die Agentur der Gothaer Lebensver⸗ 


ſicherungs⸗Bank. 
Ziebig & Comp. 


ich zur . Firma keiner 
aſſigen Beziehungen bedarf. 
een den 23. März 1846. 
Julius Mouhaupt. 


„ > <a N 
Meine Niederlaſſung zu Hundsfeld zeige 
ich mit dem ergebenen Bemerken an, daß ich 
der Billigkeit, größern Bequemlichkeit und 
ſchnellern Hülfe Jabber die Medicamente ſelbſt 
dispenſiren werde. i 5 
T. Dierbach, Thierarzt. 
Der Handlungs⸗Reiſende Herr Carl Präs 
del wolle uns baldigſt feinen Aufenthaltsort 
anzeigen. Opitz u. Schmidt. 
| Beri ch 


gen Leichtigkeit we⸗ 
Vorzüge. 


ger, 
tatt Berlin, früher Meufgeftrape Nr. 2. 


wahl von Mädchen⸗ und Knabenhüten, 


für die elegante Damenwelt empfehle ich die 
geſchmackvollſten Stroh⸗, Bordüren⸗ 


ſehr beliebten Iſabellen⸗ und Madagas⸗ 


Artikel im Gebiete des Luxus bis her da gewe⸗ 


„als auch ihrer merkwürdi 


= 
Nu 
= 
=. 
= 8 
e = 
7 5 
82 E = 
ſorgen. x DD 2 px 
} Prieſemuth, Beſitzer des Haufes 2 2 
alte Taſchenſtr. No. 6. 2 8 2 2 
28 8 33 3 33 
1 Auswärtigen Eltern, welche ihre 2 8 g 2 
Töchter Behufs fernerer Ausbildung | en) > 2 S 3 
l nach Breslau in Penfion geben wollen, 3 SSE 3 8 G 
weiſet der Prediger Knüttell (Kikolai⸗ r S K ES 
ſtraße 39) eine Familie nach, in welcher 3 2 EP ee u 
es an forgfältiger und liebevoller Pflege — 0 5 8 5 5 * £ 3 
und Auſſicht nicht mangeln wird. 2 = — & = * 2 Ei * 
E. E Sr l 8 
5 „E. Aubert, 8 23533 8 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom, 8 83323 3 2 8 S8 & 
empfiehlt der geneigten Beachtung eines boch: SS SES 8 S 
fa e e e eee 
RE — 2 5 = 
Galanterie-Waaren. 83 3 8 3 8 3 
ZI Stiefern- Samen, 557 250% 1 8 
Lerchenbaum, Weihmuthskiefer, Erlen, Ahorn ꝛc. 8 8 f 2 E. 
3 friſch und keimſähig zu billigen 5 S 3 8 
reiſen: 


Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. No. 45. 
DlumensAusuerfanfe nn 
um zu rd rden Blu \ 
2 Sabſtdeſcheffungepreſſ und noch billiger 
Iverkauft: Nikolaistraße No. 


Friſche Forellen 
wiederum u. offerirt à Schock 2½ Rthlr. 
Guſtav Rösner, 
arkt u. Bürgerwerder, Wafferg. I, 


Att erhielt 


Fiſchm 


s — 614 — 
Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich heute auf hieſigem Plate eine 


Neue Modewaaren⸗ Handlung 


| unter der Firma: 


J. Brandy, ö 


am Ringe, grüne Nöhrfeite No. 30, im alten Nathhauſe, 


für meine alleinige Rechnung eröffnet habe. » 
Ein ganz neues Waaren⸗Lager, das hauptſächlich durch perſönliche Einkäufe in Paris und auf den größten Handelsplätzen, wie arch direct in den Fabriken angeſchafft wart 
wird gewiß eine große en + lee Gegenſtände im Bereiche der Mode und des Luxus darbieten. Ohne die verſchiedenen Artikel namhaft zu machen, bemerke 
ein Lager mit den nel - 
EEE 4 9 Klelderſtoffen in Seide, Halbſeide, Wolle und Baumwolle; 
Umſchlagetüchern und Cachemir⸗Shawls; 
Meubles⸗ und Gardinen⸗ Zeugen; 7 
. 7 a air j 
aufs Beſte aſſortirt iſt, und erlaube ich mir noch beſonders auf die eleganteften Pariſer Modeles zu Mantilles, Frühiahrs⸗Mänteln ꝛc. aufmerkſom zu machen. 
Indem ich bei biefem neuen Gtabliffement um gütiges Wohlwollen bitte, gebe ich die Verſicherung, 15 ag wie in meinem früheren Verhaltniſſe, mein eifrigſtes Beſtrebeh 
fein wird, durch, Stellung der on Preiſe, fo wie durch eine aufrichtige, freundliche Bedienung das mir zu ſchenkende ſchätzbare Vertrauen zu rechtfertigen. 
Breslau den 24. März 1846. J. Brandy. 


Franzoſiſche Borduͤren-, Noßhaars, Stroh und ſeidne Damenhuͤte een een er gal 27 
in den neueſten Fagons, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: A. Storch, am Ringe No. 43, neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke, Raymond, ſämmtl. von Liegnitz; er. Bec 
— —— Kaufm., von Dresden; Hr. Stötzer, Kauf“ 


> 2 d Eine Dame aus guter Familie ſucht ars von Hochheim; Hr. Kathmann, Kaufman 
EL D. F. Köhler, f Geſellſchafterin, oder in Ermangelung der von Bielefeld; Hr. Bluhm, Kaufmann, — 
vol 


Hausfrau zur Führung der Wirchſchaft eine Haynau; Hr. Brück, Fabrikant, von Ka 
f - aus ; Stell ne auswärts. Sie fieht mehr — IM unter de Bildnis „ Herr Bi 
Raſchau im ſächſiſchen Erzgebirge, d e ee e AR e den d ben Sn eee 
von Hrn. Ferd. Thun, Riemerzeile, vis a vis. Pilm eite, Weibenfirafe No. 6. Sa en 
ann, große Sagen im Fäfehen Manufaktur Waaren, 01; SER" BIT eee ET 
5 a. 4 8 , 7 u er⸗ er 2 pri + 1 7 
VVV Die % Looſe Ne. 50, 288 ab und 80 ab ven Gpihüt, — Im weißen Adler: 4, 


i 5 2 0 1 x brzycki, aus Polen; H Prettwit 
Ferner eine große Auswahl in Kragen nach bem neueſten franzöſiſchen Schnitt und don zter Klaſſe 9ſter Lotterie find verloren v. Zambrzock, 3 
8 einen, Unterbundhemdchen, Hauben, Lützen et. ꝛc. erſichert dilligſte und gegangen, daher vor deren Mißbrauch bier von Oftanow ; Hr. Naras, Gutsbefi el 
al S Unterbundhemdchen, Hauben, Lug und verſich mit warnt: N. J. Löwenſtein, Sapbuſch; Hr. Kober, Gutsbeſ, Fi 45 


f a e den e ee ee e 
97 u . 8 Einen Reſchsthaler Belohnung ers oni, don keſezig. „Dr, Dres 
TJ ᷣ ͤ¶ V 
von C. E. Wünſche in Breslau, n Sedeeene- Warber, Seen Jab, eg ge, pr. aafdh 
Ohlauerſtraße Nro. 24, im Eck⸗Gewoölbe, e e 181ef6: ge 8 8 Dun 
2 4 2 en 22 5 un dorfz „ v. Paczenski, 1 
empfiehlt ihre mannigfaltigen Fabrikate in großer Auswahl, im Ganzen wie im Einzelnen 1 uhr 1 8. — 8 ge nach von Oels; Hr. Rath, Ka dal e 


zu feſten Dreifen,. worüber Preis⸗Courante verabfolgt werden. Hundsfeld ein geſtreiftes ſeidenes Kleid, ein Spi mer; Hr. Groß, Kaufm., von Rreugbuß! 
genkragen, ſo wie ein weißleinener, mit Spigen Hr. Joachimsthal, Kaufm., von 1 ’ 
Tuche 


Joh. Alb. Winterfeld, Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus Danzig, kalen S been grgangen,_ Des dee Sie e Von Steen Gagen 
empfiehlt zu dieſem Jahrmarkte ein großes Lager ächter Bernſteinſachen, worunter die Damen⸗ 2 unter Gegenſtände wird erſucht, fie gegen Defons Gotik uhrau; Hr. 
ce gegen beſonders zu den bevorſtehenden Gonfirmationen paſſend ſein dürſten. ER A ment BURN re raße Oekonom, IR 1157 tkau; Hr. Rednig, Oe 
Der Stand iſt auf dem Ringe, der Adler⸗Apotheke gegenüber. „ ET nom, von Ratibor; Hr. Vetterlein, Fe 


r 


Ein in dem neu erbauten Haufe Ro, 63 kant, von Chemniz. — Im deut 
am Ringe zu Bernſtadt, zu einer Conditsrei Haus: Hr. Munk, Kaufm., von 


u. 2 ü ˖ aer . Blech, Kau g 
\ und Pfefferküchlerei vortheilhaft eingerichte⸗ Dr. 7 fm., von Bromber 
Jahrmarkts 7 Anzeige. tes Lokal iſt bald zu vermiethen und zum 5 715 Kaufm, von Stetwig; Sk. ee 
Aten Juli d. J. zu beziehen. Ockonem, von Krzyzanowig; Pr. Keil, 2 


Die Leinwand ? und Tiſchzeug 7 Handlung Junkernſtraße No. 2, nahe an dem Blücher⸗ Pe 22 e 5 


von Jacob Heymann, plag ift eine Wohnung von 5 Stuben, Küche Org er, Kaufn, von Oppeln; Br. 60 
Albrechtsſtraße No. 13, neben der Königl. Bank, egen an mieihen Lund das Maher, alm, den Tarnomig; br Fuchs, 
empfiehlt um bevorſtehenden Jahrmarkt ihr e ns Lager um: Be kt darüber im Abtäptelr Yafeltft zu erfahren e Lader Hr SH, „Kaufleute, 8 
15 1 1 1 ei e ————— ͤ A8 1 — r * e 
Leinwand⸗Waaren, zu folgenden niedrigen, aber feſten Preiſen, als: %, br Eine Vorderwohnung im zten Stock, auz Kaufm., 105 Oels; Hr. RE, 
1 


nd Inlet Leinwand à 2 31,, 4 4%, Sgr. die Elle; % breite Kleider- und Schürzen⸗ i a 
Per 2, 2 Sgt. die Ele; acht sb Glanz⸗Indiens (das Neueſte zu Kleidern) 3 Stuben, Ale Familie Zubehör beſtebend, Rzetnia. — Im weſßen Roß: Bi 
a4 Sgr. die Güles 7, breiten Bektdrillſch a 3%,, 4, 4½ Ser. die Elle; 7, und 7. breiten it 1 ernielhe Jußannie Zarte“ ſabrikantin Grundmann, von Dresden; Pi 
rein leinenen Bettdrillich à 6, 7, 7%, Sgr. die Elle; breite Ereas⸗Leinwand von 5 Rtl. I € 8 ei 77 5 272 und das Nähere Dr. umbach, von Dresden; $* Fri 
bis r cock, extra feine weiße Leinwand zu Oberhemden, von 12 bis 25 Rtl. IM igentpümer im Iten Stock zu erfahren. Kaufm., von Liegnitz; Hr. Anders, Kal 0. 
das Schock; Reſte⸗ Leinwand in halben Schocken a 1%, 2, 2% Rtl. das] Zu vermiethen und Johannt d. J. zu be, von Hirſchberg; Hr. Bloch, Kaufmann F, 
halbe Schock; bunten Köper zu Schlafröcken & 2, 3, 3½ Sgr. die Elle; bunten baum“ zieden, iſt Nikolaiſtraße No. 16 der vierte Bernſtadt. — Im gold, Baum: 
wollenen MeubelzDamaft A 3% Sgr. die Elle; weiße und bunte Kaſfee⸗Servietten, von Stock, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kabinet, Bergmann, Kaufm., von Malapane; 

10 Sgr. bis 3 Rtl. das Stück, abgepaßte 5 % lang, von 29, Nil. bis 4 Ntl. lichte Küche nebft Ausguß und Vodenkammer. Anders, Kaufm., von Grottkau.— 
das Dutzendz rein leinene Gedecke zu 6 und 12 Perionen, von 3½ bis 7 Rtl. das Näheres daſelbſt im Spezerei⸗Gewölbe. gelben Löwen: Hr. Müller, Paſtor, 
deck weiße Piqute-Belldecken, von 2½ I, 3%, 4Y, A. das Paar; bunte Damakı |" Neue Shreibniger Straße No. 3 f. find Aembeig; r. Schiffer, Guiebefigen, 


ettdecken, weiße und bunte sein leinen. Taſchentücher ac. eins, auch zwei elegant weublirte Zimmer bald Bergeehle. — Im Kronprinz: 
Die Preiſe ſind unbedingt feſt. ober zum I. Avxil zu bezieden. Ne ae ee e ; 


* 8 75 e 3; nigs⸗Krone: Hr. Watmann, Hr. 

> örne, Blumen: und Strohhut 0 inter der weidnitzer Thor⸗Barriere, ſind wig, Kaufleute, von Neffe; „ Bru 

8 . A beach zum - en Im Schweizerhauſe, nech einige Wohnungen , jebe bestehend aus Maler, von Gleiwitz; Gelee 
jefigen M ke fies ſich heut Dienſt 2Aſten: 2 Stuben und Küche, für 60 bis 70 Rthlr. von Kaiſerswaldau. — Im gol Lowe 

ale den hieſigen Markt und emp eute, Dienſtag den Naſten: Vermieten und 28 1175 0 85 d. 

m geehrten Publikum unter Zuſicherung Gro ße 8 1 ; I ſtern zu beziehen. Hr. Scholz, Beamter, von reidurg; 


5 iſe. Sein Stand iſt am Nin \ > Auguftin, Kaufmann, von Sei — 
N Ae d Kaufmann 3,85 ausgeführt von dem Muſik⸗Cber Eines Ad: Angetommene Fremde. weißen &tord: br. 7 e, Ke 
L e 46: 3: 2% 2 = nigl, Hochlöbl. loten Infanterie: Regiments) In der gold. Gans: Hr. Hertrumpf, von Neiffe; Hr. Böhm, Aus don! 


—— — unter der Leitung des Kapellmeiſters Herrn Bürgermeiſter, von Hirſchberg; Hr. Lörſch, nowiz; Hr. Heuborn, Hr. Freund, Ke 
Stählfedern öh R * Anfang 5 uhr. Entree für gen 45 — 9 2 — — Pet * Rybnid; dr. Eine, Faun, 
= a = ” \ N „ fü 1 Sgr. ibil⸗ del, m., von Frankenberg; Hr. Liebig, Wartenberg; ba 4 
m Gross sehr diuig beſ ien, Fa or, für Damen Sg, Freien“ Hr. Beer, Kaufleute, von Hpſcberg; ert Leobſchlg. or 2 e 70 che 
Gr termilch, Kaufm., von Landes hut. — 
„ mn —— beide von Berlin; Hr. Müller, Kaufm., von Privat⸗ Logis: 5 
in b re 43. Offener Poſten. Rildesheim; Hr. Becker, Kaufm., von Ham⸗ von Schömberg, Hr. unn, Pert 2 
e Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht einen durg; Hr. Pachelbt. Kaufm., von Reichen⸗ Neiſſe, Gutsbefigerin Schneider, be Ne 
N eye au ae Mare e a | Beamten, der bei juridifchen Kenntniſſen dem bach; Gräfin a en re Hr. Lieb, Gü- walde, ämmtl. Albrechtsſtr. No. 17 . 
Damenpug- Handlungen t Nechnungeſach vollkommen gewachsen f. ters Direktor, be ae Kochanies; Herr von o. Tempelboff, Lieutenant, von Göln, Baauß 
um Men dus 9 Es wird Hierbei auf entſchiedene Tüch⸗ Macedo, von London; Hr. Meißner, Phar- Wilh.⸗Straße No. 66; S. Werne e 
Ri 3. 


— b ö 
die neue verkauf empfiehlt 26 tigkeit in dieſem Beruf geſehen werden und maceut, von Frankfurt a. O. — In den mann, von Lan endor 
N cn ufte 3. „Fabrik von „x 4 diejenigen Perſones, welche ſich über 3 Bergen: Hr. Berg Hr. Behr, Kauf, von Neife, debe Apa er, 
in Es 5° Neuman, JK ihre Brauchbarkeit, fo wie über einen durch⸗ leute, von Stuttgart; Hr. Kaiſer, Kaufm., 
x terre, die ſchenſtraße Ro. 9, par aus unbeſcholtenen Lebenswandel ausweiſenn . „ — 
7 Modell gefertigtenn und Pariser & können, die darüber ſprechenden Attefte bie Unipsrfitäts-Sternwarte 2 
Sk und Hut: Beg aubenbiumen 1 zum 297. März d. J. heilige Geiſtſtraße No. 22 — nnn , 
ligſten Preiſen. zu den bi⸗ 15 im Aten Stock abgeben wre entſprechen⸗ 2846. Barome Therm Ar Wind. 
IA iD den Beſcheides gewärtigt fein. a : 
2 * 57 3 > 
e 3 re Eine ſehr annehmbare Hauslehrerſtelle in . 8. . 
RNunkelrüben Saamen der Provinz Pofen, die jedoch Verfländigung | sporgens B’ühr, 


— 


feuchtes ke 

fen 

inneres. | duß eres. E migung. et. 
>. 1 6183 


; . O 17 
in beſter Qualité zu haben G im Polniſchen erfordert, weiſet nach: m. 12 65 
2 45 bei „ F. Sllberſte gan Acker, Tauenzienſtr. No. 46, 2 Tr. — 10 620 x 94 —— 2 ni — * 5 heiter 
Ganz ſchöner geräucherter Lachs, Aal um Zu vermiethen Waren 430 ＋ + 0 0A AN, 


dung, aximum 
der Inſel Wollin ſind zu uni d. J. zu beziehen, iſt Oderſtraße Maximu 
bn Da Burgfelde. g 2 der aus 6 zuſammenhängenden Piecen] 77 


© te Stack mit nöthigem Beigelaß. Temperatur der Oder ＋ 5.0 


Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Seſttage erscheint dice Zeitung a lich und iſt durch alle Königlichen Poftämter zu haben. 
m Pränumeration-Breis Keirkgr in Brealau 1 Ri. 74 Sg, auswärts 2 Ahle 


/ 


Der viesteljährlihe 


